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Boote in voller Tätigkeit
mit d°,» >4 Win Akt der Verzweiflung

0 Der Herr General der 5 2. französischen Bri-
e hat einen Arm eebeseh  l herausgegeben, dem das Un-
zuteil wurde, in deutsche Hände zu fallen. Jener Armee-
' stellt den Kommandeur des Abschnittes bei Forges  vor
.negsgericht; bis auf weiteres müsse nämlich angenommen
% daß dieser seine Pflichten nicht erfüllt habe. Doch das
, untergeordneter Bedeutung. Wichtiger ist schon, daß der
ll nur einen einzigen Entschluß kennt, den Feind ent-

.kr siegreich aufzuhalten , oder zu sterben.  Und
bedkutungsvioller ist der prägnante Satz in dem Armeebefehl:

rtillerie und Maschinengewehre werden auf
r weichende Truppe feuern ." Dergleichen hat inan

llln  unserem westlichen Feinde bisher nicht vernommen. Mit Ar¬
ne und Maschinengelvehren auf die eigenen Truppen, auch

lichtabfardenhsie flüchten, zu schießlen, das blieb bisher den Russen vor-
•Til. - lIm & C lKl6en ^don ja auch in allen Schlachten reichlichen

ramh gemacht. A: :* immerhin, bei Rußland konnte man eine
Handlungsweise verstehen. Tie Kosaken des Zaren hielten
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auch Tranl , . WWU . , . v _
>fett Trunolih, tft wenig von dem mutigen Ausharrungskampfe und ihnen

er waren die schärfsten Maßnahmen meistenteils nicht
rm genug. Und schließlich konnten sich die Moskowiter lange
hindurch jenes zweifelhafte Vergnügen leisten, da sie Ar-

rftitltmM <nö bfr  Erde stampften und ihnen ein Kornfeld in der
>H cHc4vlj | m Hand wuchs. Heute freilich hat das nur mehr beschränkte

'■< die russischen Massen wie Schnee unter der Sonne
wlzen sind. Darum werden es sich die Helfershelfer
auch doppelt und dreifach stberleg/en, ehe sie heute

Mr alten Draxis greifen. Sie tvissen, daß man mit Truppen,
denen Artillerie und Maschinengewehre aufgestellt sind,
chts ausrichten kann. Statt dessen greift nun Frankreich

probate Mittel zurück, liefert damit den Beweis, wie
r die moralische Widerstandskraft seiner
rn durchbrochen  ist . Ja , man darf ruhig sagen:

die solcher Drohungen bedürfen, können unseren Stnrm-
% je länger je mehr, keinen Widerstand leisten.

~ diese gesunkene Widerstandskaaft der französischen
Äk es nicht alleist. die dem Befehl ihr Gepräge verleiht.
Mnen vielmehr aus den Maßnahmen, daß das Ringen
n verzweifeltes Stadium übergeht.  Entweder
oder den Feind siegreich aufhaw-n, das ist das Losungs-

jPt die französischen Armeen geworden. Welü-e Bedeutung
- "ii angesichts dessen in Frankreich dem Kampf um Verdun

t ! Zweifellos einen entscheidenden Einfluß, sonst wären
^ Akt der Verzweiflung unmöglich. Zu einem solch furcht-
s ' " ^ ben sich nicht einmal die Russen entschließe«:

ö, ifyttt  Herrschaft in Galizien entkleidet wurden,
mzosische Presse sang seinerzeit dem russischen General-

2» 488 729  m  weil er geschickt den Rückzug durchgeführt
II »255 130015«g **rc*B. fv hieß es damals, haben die Russen viel Land

;. ober  die Hauptsache ist, daß die Armeen intakt ge-
J, : ^ arum  ^ dI1  * mu  jene damals so gerühinte Taktik
Ml bei Verdun nicht zutresfen. Die Russen hatten wahr-
^enjchenmaterial genug, um Riesenopfer zu bringen: die
»Ml aber müssen mit jedem einzelnen Manne rechnen. Wenn
Wim von jedem Soldaten den Tod verlangen, so deshalb,
—P en  Giften, daß der Kampf in sein entscheidendes Sta-
Kttgetreten ist. Weil sie fühlen, daß der Verlust von
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sdllnfkj 1" 6anz Frankreich wie ein Fanal wirken
!erUltö mm  ^ rieöeu  reif machen würde. Verdun

Veiten werden, oder der Krieg ist rettungslos verloren —
fc ' man nur aus diesem Armeebefehl herauslesen kann,

hieß es vor stark acht Tagen in der französischen Prasse,
Mten Erfolge der Deutschen eintraten , als Torf und
eite Douaumont erobert wurden? Da vernahmen die

?u  ihrem gewiß nicht geringen Erstaunen, daß Verdun
Sanzen Front eigentlich nichts bedeute, daß cs sich um

.Gehäuse handle. Würden darum, so mußte jeder
JHwMegeit, die Deutschen in der Maasfeste einziehen, so

2« einige hundert Quadratkilometer Boden verloren ge-
aber würde wenig besagen angesichts der gewal-

l U1"te' die die Deutschen in den Kämpfen erlitten hätten.
' vor wenigen Stunden hat das französische Armecobet-
v die Meinung ausgesprochen, die Deutschen seien voll-
^ßhöpft , die Franzosen hätten einen großen Sieg er-

'^ are dein so, es bedürfte wahrlich nicht eines solchen
"hls, der den Tod oder das Aushalten des Feindes ver-

lede weichende Truppe mit Artillerie- und Maschincn-
Jf * bedroht. Aus dem Armeebefehl ersieht man klar und

jeder Quadratmeter französischen Bo-
x& äutn äußersten : verteidigt  werden soll. Er-
°us, wie gefährliche ein Vorrücken des Feindes erscheint,
aber für uns ist die Erkenntnis', von der Bedeutung

Ungeheuren Erfolge Vicht vor den Toren von Verdun.
-Quadratkilometer haben wir in zähem Kampfe einem

Gegner, der Sieg oder Tod auf seine Fahnen ge¬
hakte, abgenommcn. Und parallel mit diesem erheblichen

gehen die gewaltigen französischen Sec»
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lüfte.  Tenn es bedarf keines weiteren Wortes, wie vernichtend
für das eigene Heeer eine solche Taktik sein muß. Was aber wird
das Resultat des Kampfes sein, der in solchen Formen geführt
wird ! Er wird die Franzosen restlos zermürben,  wird
alle Spitäler mit Verwundeten überfüllen. Durch den fran¬
zösischen Armeebefehl ist uns der gewaltige Einsatz für die Kämpfe
bei Verdun klar geworden. Unterliegen die Franzosen, so dijrsten
ihnen trübe Tage bevorstehen und nicht nur ihnen, sondern dem
ganzen Vierverbanv, der mit Frankreich steht und fällt . Wäre
die Gefahr nicht ins Riesengroße gewachsen, so wäre es' un¬
denkbar, wie ein französischer General zu einem solchen Akte
der Verzweiflung  greifen must

Fliegererfolge
Großes Hauptquartier,  14 . März . sAmtlich.j

Westlicher Kriegsschauplatz:
Im allgemeinen keine Veränderung der Lage. Ein

kleineres Gefecht hei Wieltje,  nordöstlich von Aperu, endete
mit der Zurückwerfung der Engländer.

Je ein englisches Flugzeug wurde östlich von Ar ras
und westlich von 8ap a « m e von Leutnant Jmmelmann
abgeschosfen. Die Jusasien sind tot. Leutnant B ö l ke brachte
zwei feindliche Flugzeuge hinter der französischen Linie über
der Feste M a r r e « nd bei Malinconrt,  nordwestlich von
Verdun , zum Absturz . Das letztere wurde von unserer Ar¬
tillerie zerstört.

Damit habe» beide Offiziere ihr Id. und 11. feindliches
Flugzeug außer Gefecht gesetzt.

Ferner wurde ein englischer Doppeldecker « ach Luftkampf
westlich von C a m b r a i zur Landung gezwungen . Die In¬
sassen sind gefangen genommen.

Östlicher und Balkan -Krregsschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
Die Flucht aus Vaux

Das heißumslrittene Tors Baux, das nordwestlM von dem
nach diesem Torfe genannten Fort de Baux gelegen ist, hat, wie
aus Berichten der französischen Blätter hervorgeht, furchtbare
Tage erlebt. Tie geflohenen Bewohner dieses lleinen Maas-
dorses wissen davon entsetzliche Einzelheiten in der französischen
Presse zu berichten. Das Tors Vaux gehörte wegen seiner Lage
zwischen zwei starten Panzersesten, Douaumont und Vaux, zu
den ersten Ortschaften im Tale der Maas, die die Schrecken des
deutschen Angriffes zu spüren bekamen. Sofort nach den ersten
Anzeichen des deutschen Angriffes floh auch der letzte Rest der
Bevölkerung, der noch bis heute in der Gemeinde ausgeharrt
hatte. Bon den 100 Häusern, über die das Dorf im Frieden ver¬
fügte, ist fast nichts mehr zu erblicken. Auch die Gutshöse sind
nicht mehr zu sehen, so surchtbar gleichmachend Haidas deutsche
E>eschützfeuer gewirkt. Die erste Beschießung erfolgte bereits am
21. Februar d. Js . Tie französische Artillerie der beiden be¬
nachbarten Forts Douaumont und Vaux antworteten dem deutschen
Feuer unaufhörlich und nrit großer Gewalt. Zuerst begannen
die 21-Zentimeter-Geschütze ihr Höllenkonzert, Bald aber setzten
noch größere Kaliber ein und ließen noch die letzten Anzeichen
verschwinden, daß hier einmal ein schönes Dorf gestanden hat.
Bor diesem Granathaget hätte auch der Aufenthalt im Keller
keinen Schutz wehr gewähren können. Nach der Erstürmung von
Douaumont durch die deutschen Truppen wurde es »ein wenig
stiller, so daß man schon ansatniete, trotzdem es ' stur die Stille
vor dem Sturme gewesen zu sein schein, denn schon nach einigen
Tagen setzte das Feuer, das nur nachgelassen, aber bisher nie
ganz aufgehört hatte, wieder mit verstärkter Gewalt ein. Man
tonnte es von Verdun aus , das von dem Torfe Baux nur zehn
Kilometer entjernt ist, genau beobachten. Ten größten Höhe-
puntr erreichte es aber bei Beginn der ersten Märzwoche. Seit¬
dem hielt es Tag und dtacht mit unverniinderter Heftigkeit an.
Tie ganze Talmulde, in der das Dorf Baux gelegen war, wurde
völlig von dem furchtbaren Hagel' der Geschosse überschüttet.
Tic schweren Granaten wurden hauptsächlich'auf das in nächster
Nachbarschaft des Torfes liegende Fort Baux geworfen. Tie An¬
zahl der Granaten , die an einem Tage gegen dieses Stückchen
Land und die befestigten Stellungen geworfen wurden, ließen
sich auch nickt im entferntesten abschätzen. Soldaten, die 'schon
an vielen großen Schlachten in diesem Kriege teilgenommen hatten,
ertlärten . daß dieser deutsche Angrisf der furchtbarste sei, den
sic jemals' erlebt lsiitten. Von dem Tannenwalde, der früher
in einer Ausdehnung von vielen Kilometern bis zur Maas lstn
den Boden bedeckt hatte, ist keine Spur mehr vorhanden. Tie
Nähe oer Festung war die Veranlassung zu dem völligeu Unter¬
gänge des Qertchens, das ungefähr 150 Einwohner gezählt hatte.

Italienische Sturmangriffe
abgeschlagen

Wie « , 14 . März . kW. T ^B . Nichtamtlich.) Amtlich wird
vcrlautbart : 14. März 1916.
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz:

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz:

An der I so  u z o f r o n t betzjnuen sich große Kämpfe
zu entwickeln . Seit gestern greisen die Italiener mit starken
Kräfte« an ; sic wurde » überall abgewiese«. Am Tol-
meiner Brückenkopf  beschränkte sich die Tätigkeit des

eindes ans ein sehr lebhaftes Feuer . Im Abschnitte von
Plava scheiterten seine Versuche, unsere Hiudernifle zu zer¬
stören ; am Görzer Brückenkopf  wurde « zwei Angriffe
ans die Podgorastellung , einer auf die Brückensckanze von
Lncinico zurückgeschlage«. Der Nordteil der Hochfläche von

Toberdo wurde von starke« Kräften zu wiederholten Male»
angegriffen . Bei San Martina schlug das Szegeder In¬
fanterie -Regiment Nr . 48 sieben Stürme blutig ab.

Ankündigung einer großen italienischen Offensive
L u g a n o , 13. März . (D. D. P .) Wie die Kriegskorrc-

spondentcn des „Corriere dclla Sera " und der „Stampa " an-
kündigen , stehe eine große italienische Offensive
bevor, vor welcher die Ocsterreicher, wie die Korrespondenten
sagen, gewisse Augst empfinden dürften . Italien könne trotz
der Jahreszeit in seiner Offensive keine Pause eintreten las¬
sen, da es sich mit eine gewaltige Hilfeleistung für das
heroische französische Heer bei Verdun handele.

Der U-Bootkrieg
Der I7-Bo »tkrieg in vollem Sange

Berlin,  14 . März . sW. T .-V . Amtlich.) In wei¬
teren Kreisen der Bevölkerung wird immer wieder das
Gerücht verbreitet , daß der verschärfte O'-Bootkrieg , wie er
in der bekannten Denkschrift der ReichSregierung an die
neutralen Mächte angekündigt wird , nicht dnrchgefnhrt
oder anfgcschoben werden würde. Diese Ansstrenungen
sind vollstänoig unwahr . Niemals und bei keiner verant¬
wortlichen Stelle ist eine Verzögerung «der ein Unterlas¬
sen dieses kl-Bootkrieges in Betracht gekommen. Er ist
in vollem Gange.

Angriff eines britischen Pasiagierdampsers auf ein 17-Boot
B e r l i n , 14. März . Die „B. Z. a. M ." meldet aus

Berlin : Nach einem Bericht der „North Ehina Daily News"
jiere des der Peninsularvom 1. Januar berichten die .

and Oriental Linie angehörigen Dampfers „Kashgar" von
einem Gefecht  dieses Dampfers mit einem Untersee¬
boot  im Mittelmeer . Der Dampfer sichtete bei sehr klarer
Luft ans 1000 Fuß das Periskop eines Unterseebootes . So¬
fort eröffneten die Geschütze des „Kashgar" das Feuer . Das
Unterseeboot verschwand, tauchte aber später auf 1200 Fuß
Entfernung wieder auf. Nun feuerte der „Kashgar" einen
zweiten scharfen Schuß ab, der nach den Aussagen einiger
Zeugen das Unterseeboot traf . Jedenfalls verschwand dieses
und wurde nicht mehr gesehen. — Die „B. Z. a. M ." fügt hin¬
zu : Es wird hier also offen berichtet, daß das englische
Passagier - Kriegsschiff das Feuer eröffn etc,
che das Unterseeboot überhaupt kriegerische Maßnahmen traf.
Tie Annahme , daß der Angrisf Erfolg gehabt hat, trifft aller¬
dings nicht zu. Weder ein deutsches noch ein österreichisch-
ungarisches Unterseeboot ist zu der fraglichen Zeit verloren
gegangen

Eine Entspannung?
Genf,  14 . März . Ter „New.-York Herald" meldet, daß

in der deutsch-amerikanischen Krise seit 48 Stunden eine
Entspannnngeingetreten  ist. Tie Aufmerksamkeit ameri¬
kanischer Kreise richtet sich augenblicklich auf Mexiko. — In
Washingtoner politischen Kreisen befürchtet man, daß der mexi¬
kanische Zwischenfall das gan-e Interesse der Vereinigten Staaten
fesseln könnte. Präsident Wilson hat noch keine Erklärungen
über die deutsch-amerikanischen Verhandlungen abgegeben.

-Deutschlands Erklärung an das amerikanische Volk
Aus dem Haag tvird dem „Hamb. Fremdenblatt" gemeldet:

Washingtoner Vertreter der englischen Presse sind sichtlich erregt
über die Wirkung der deutschen Erklärung  vom
10. März auf das amerikanische Volk. Sie fordern eine schleunige,
eingehende Antwort.

Oesterreich und Portugal
Wien,  14 . März. lW.T. B. Nichtamtlich.) Meldung des

K K. Telegraphen- 'und KorrespondcnsbüroslInfolge des Ein¬
trittes des Kriegszustandes ẑwischen dem Deutschen Reichle und
Portugal wurde der österreichisch-ungarische Gesandte in Lissabon
angewiesen, von der Regierung der Republik Portugal seine
Pässe zu verlangen  und mit dem Personal der Gesandt¬
schaft das Land zu verlassen.  Dem hiesigen portugiesischen
Geschäftsträger werden gleichzeitig die Pässe zu gestellt
iverden.

Rnmänische Getreibeliefernng
Köln,  14 März . iD. D. P .) Die „Kölnische Zeitung"

meldet aus Wien : Nach dem Bukarestcr Fachblatt „Agracul"
wurde der zweite Lieferungsvertrag mit der österreichisch-
unaarischen -dentschen Gruppe über 100 000 Wagen Mais
und die für  die Ausfuhr verfügbaren Weizen-, Gerste- und
Hascrmengen endgültig abgeschlossen.

Eine Kundgebung für die Mittelmächte in New -Iork
Ncw - Aork,  l4 . März . lW. B.) Durch Funkspruch

von dem Vertreter des Wolffschen Bureaus . Gestern Abend
fand die Eröffnung eines großcnBazars zum Besten der
not le ideu dcn Krieger in Deutschland und den
verbündeten Ländern  im Madisousauart Gaarden in
Gegenwart der Vertreter Deutschlands, Oesterreich-Ungarns,
Bulgariens , der Türkei sowie des Staates und der Stadt Ncw-
Aork statt . Sie führte zu einer höchst bemerkenswerten K u n d-
gebung für die Mittelmächte.  Der offiziellen Er¬
öffnung wohnten ungefähr 25 000 Personen bei, mährend wet¬
tere Tausende draußen warteten . Dr . Emanuel Baruch, der
Präsident des Bazarausschusses. hieß in der Eröffnungs¬
ansprache die offiziellen Gäste willkommen und sagte, daß nie¬
mals zuvor die Bürger von deutscher und österreichisch-unga¬
rischer Abstammung mit allen ihren Freunden so vereint ge¬
standen hätten und vereint ständen wie jetzt. Derjenige würde
verächtlich sein, der neben seiner Liebe zu dem neuen Bater-
lande nicht noch Raum hätte im Herzen für das Land seiner
Väter . Die Deutsch-Amerikaner sollten zeigen, daß sie auch
hier den hohen Idealen treu seien, die sie als unveräußer¬
liches Evangelium geerbt hätten, und zeigen, daß sie würdig
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seien , Deutsch -Amerikaner und Söhne Oesterreich -Ungarns ge¬
nannt zu werden . Graf Bernstorff , der ebenfalls eine An¬
sprache hielt , in der er dem Unternehmen Glück wünschte,
wurde mit ungeheurer Begeisterung empfangen.

Der Bazar stellt eine gewaltige Stadt von Berkaufsstän-
den mit einem alten Nürnberger Marktplatz dar und ist ein
äußerst kunstvolles und wunderbares Meisterwerk , von deut¬
schen Künstlern und Sachverständigen entworfen . Man er¬
wartet , daß der Bazar ungefähr 750 000 Dollars Reinertrag
liefern wird . Vor der Eröffnung erhielt Dr . Barnch eine
Schenkung von 150000 Dollars , zu denen Georg Ehret der
Jüngere 10 000 Dollars beisteuerte . Auch die Gemahlin
des Präsidenten Wilson  stiftete ein Spitzentaschentuch mit
ihrer Karte , auf der sie dem Bazar Erfolg wünschte.

Griechenland und die Entente
London,  14 . März . (W. B .) Meldung des Reuterschen

Bureaus : Wie die „Morning Post " aus Athen berichtet , haben
die Ententemächte / Griechenland untersagt,  die
Zwölfinselgruppe zu verproviantieren . Sie erklärten , daß
dies zukünftig durch Italien  geschehen werde.

Englische Zeppelinpanik
Berlin,  15 . März . Ueber die englische Zeppekin-

Panik  läßt sich die „Vossische Zeitung " melden : Mehr und
mehr läßt man in England die bisher beliebte Maske fallen,
als ob die Zeppelinangriffe Volk und Regierung kalt ließen.
Immer mehr tritt die Frage , was zu tun sei, und wie Eng¬
land aus dieser Gefahr gerettet werden könne , offen in den
Vordergrund . Seit der Rede , die Lord Hontagu am Donners¬
tag der letzten Woche im Oberhause hielt , ist die Abwehr-
frage zur Hauptfrage deKTages  geworden . Wirk¬
liche Angst und größte Sorge . sprechen aus den Leitartikeln
aller Blätter . Hentagu ist anerkannt der einzige Mann in
England , der von der Sache etwas versteht . Es ist kein Wun¬
der , daß die Zeppelinfrage plötzlich aus ihrer angeblichen
Gleichgültigkeit heraus zur Hauptfrage des Tages wurde,
denn gegen die Zeppeline über England können die Franzosen
und Russen nicht kämpfen.

Erwache Frankreich!
Unter der Ucberschrift „An die, welche sagen, „alles steht

gut !" gibt der Deputierte Roux Costadau im Rappel vom 1. März
einer trüben Stimmung Ausdruck, indem K sagt : „Hier aus
unserer Front wird die große entscheidende!SchlaHt geschlagen! Ihn
aber , die Ihr Frankreich regiert , Ihr , die Ihr bestimmt habt,
daß -,man alle Herdfeuer , alle Fackeln und alles Licht verlöscht,
Ihr , die Ihr , ohne Tyrannen zu sein, doch die Tyrannen spielen,
der Herde Ruhe befehlen und den Wolf bekämpfen wollt , indem
Ihr die Flöte am Aach spielt ! Ihr , die Ihr das Volk verhindert
habt , seine Ohren an die rauhe Wahrheit zu gewöhnen, Ihr , die
Ihr unsere Demokratie zu epischen "Schlachten führt , wie der
Schlächter sein Vieh zur Schlachtbank, Ihr , die Ihr glaubt , daß
Frankreich siegen kann mit einer dreifachen Lügenbinde über den
Augen , mit einer Maske vor dem Gesicht und Ketten an den Füßen,
mit einer Sklavenseele!

Ihr , die Ihr Minister seid in einer Republik von Kame¬
raden , unfähig zu sehen und unfähig , die Dummheit zu strafen!
Und Ihr , Parlamentarier , blökende Hümmel, gezeichnet und nume¬
riert , die Ihr keine schlimmeren Feinde habt als Euch selbst!
Ihr , denen dieses Land der Helden, der Märtyrer die schwere
Aufgabe der Leitung , eine erschreckende Mission für das gemein¬
same Wohl und fürchterliche Verantwortung auferlegt hat — seid
Ihr all dessen würdig ? Muß man noch lauter schreien, um
Euch zu zeigen, daß um Euch her die Erde erzittert , daß die Ge¬
fahr größer und größer wird , sich ständig nähert , während Ihr
auf Euren Bänken glückselig schnarcht. Wie kann man Euch wecken,
Ihr lebenden Toten!

Hört gut zu, prägt dies Euren Dickschädeln ein : Auf unserer
Front war der Anfang — auf unserer Front wird auch das Ende
sein ! Ter Schlüssel des Weltreichs , die Stadt , welche der Barbar
begehrt gegen alle Hoffnungen , trotz Eures Optimismus , trotz
aller unüberwindlichen Schwiergikeiten — es ist nicht Bagdad , nicht
Saloniki , nicht Kairo , nicht Erzerum — es ist Paris ! Ja , Paris
ist es , Ihr lacht — aber seht Euch vor , in Babylon lachte man auch,
man trank hinter den dicken Mauern , ohne sich um die Perser zu
kümmern ! Aber Cyrus lenkte den Lauf des Euphrat ab, und das
Lachen verstuminte ! Wenn Frankreich unterliegt , triumphiert
Deutschland . Dies ist sein Ziel , es wäre das Ende des Krieges.
Deutschlands umnebeltes Gehirn ist von dieser Idee besessen!

Die Kämpfe in Ostafrika
L o n d o n , 13. März . (W. T .-B . Nichtamtlich .) Meldung des

Reuterschen Büros . Ein Telegramm Smuts vom 12. März be¬
sagt : Eine Unternehmung , die am Morgen des 11. Mürz gegen
die deutsche vorbereitete Stellung bei den Kitopbergen westlich
Daveta begann , führte zu einem hartnäckigen Kampf,  der
bis Mitternacht hin und her schwankte. Im Verlaufe des Gefechts
wurden Teile der Stellungen einige Male vom Feinde wieder
zurückgewonnen. Schließlich wurde vor Mitternacht ein Bajonett¬
angriff gemacht. Auf beiden Seiten sicherte man den Besitz dessen,
was man bis zum Eintreffen von Verstärkungen halten konnte. —
Am nächsten Morgen sah man , daß die Deutschen und die ein-
geborenen Truppen in südwestlicher Richtung abzogen . In der
Zwischenzeit säuberte eine berittene Brigade die Vorberge nordöst¬
lich des Kilimandscharo von feindlichen Streitkräften , oie jüngst
durch einen raschen britischen Vorstoß abgeschnitten worden waren.
Der Rückzug noch Westen wird durch die im Gange befindlichen Be¬
wegungen ablgesperrt. Gleichzeitig erschien eine britische Abteilung
von Longido her im Rücken der deutschen Hauptabteilung . Der
Feind zieht sich daher südwärts nach der Usambarabahn zurück.
Tie Verfolgung wird fortgesetzt.

Gross-Admiral v.Ttrpit'Z-

Der Wert von Ber - nn
Tie „V. Z." meldet : Den Rückzugsstrategen , die den Wert

vonBerdun herabsetzen, hält Beranger in der „Action " vom 5. März
vor , daß sie weder eine Karte lesen können noch die Geschichte
kennen. Verdun decke die Straßen Chaumont —Dijon —Lyon^und
iBitry—Chalons —Paris . Sein Fall würde die französischen Stel¬
lungen in Lothringen und im Elsaß gefährden . Aus der Geschichte
ergebe sich, daß das Schicksal Verduns seit Jahr¬
hunderten das Schicksal Frankre ichs war.  Nicht aus
ökonomischen und politischen Erwägungen , nicht um die Neu¬
tralen zu verblüffen oder für seine Kriegsanleihe Stimmung
zu machen, opfere Deutschland dort seine besten Truppen und
ebensowenig verteidige Frankreich dort einige wertlose Kilometer.
Der Fall Verduns würde den Deutschen den Weg nach Burgund
und Lyon öffnen, St . Etienne und Le Creusot , die Arsenale Frank¬
reichs, gefährden.

Spanien verstärkt sein Heer
Einer Meldung des Lyoner Progres aus Madrid  zu¬

folge, die der ,P . Z." übermittelt wird , sieht der dem Komitee
der nationalen Verteidigung zu unterbreitenden Antrag des span.
Kriegsministers Luge die Bildung einer modernen Armee von
500 000 Mann vor . Bon dev Zivilgarde , der Gendarmerie und den
Zollwächtern abgesehen, soll das stehende Heer eine Mindeststärke
von 139 000 Mann besitzen, von denen auf Spanien 80 000, auf~
Afrika 51000 , auf die Balearen 4200 und auf die Canarien-
inseln 200 Mann entfallen . Außer Infanterie , Kavallerie und
Artillerie sollen "Maschinengewehr - und Automobilabteilungen , so¬
wie in Haüdgranatenkämpfen geübte Feuerwerksabteilungen ge¬
bildet werden . Die Werkstätten für die Herstellung von Kriegs¬
material sollen vergrößert und auch die Heranziehung der Pri¬
vatindustrie zur Lieferung von Munition vorgesehen werden . Tie
Kosten einer solchen vollständig ausgerüsteten Armee werden vom
Kriegsminister auf 200 Millionen Pesetas geschäht.

58  Prozent der serbischen Armee
Ter serbische Ministerpräsident Paschitsch teilte einem Jour¬

nalisten mit , daß das serbische Heeer am Anfang 300 000 Mann
zählte und 50000 in den Kämpfen gegen Oesterreich verlor . Der
Rückzug aber nach uüd 'durch Albanien hat 100 000 Mann ge¬
kostet.

Ein russischer Staatsstrerch
Ein Bericht des „B. L." aus Stockholm kündigt an , daß , da

die Mehrheit der Duma das Budget sicher ablehnen werde, von
der rechten Seite des Hauses im Einvernehmen mit mehreren
Ministern ein Staatsstreich  geplant werde . Man wolle in
Petersburg eine Kundgebung veranstalten , an der mehrere hun¬
derttausend Bauern teilnehmen und gegen .das Bestehen der Duma
anftreten sollen. Die Regierung will das Unterhaus angeblich
mit zehn Millionen Rubel unterstützen . Chwostow leitet nach der
Meldung die Vorbereitungen.

Innere Lage Rußlands
Das Warschauer  Blatt „Goniec Wiarzowny " meldet : In

Warschau nahm eine Versammlung von 60 Delegierten ans allen
Gebieten Polens einstimmig eine Resolution an , die bedingungs¬
los den weiteren 'Kampf mit Rußland und den gleichzeitigen
Anschluß an die Zentralmächte empfiehlt , als die einzige, den
nationalen Interessen entsprechende Haltung . An der Versamm¬
lung nahmen Vertreter aller Stände , -Geistliche, Industrielle , Pro¬
fessoren, Grundbesitzer , Schriftsteller und Rechtsanwälte , teil . An
der Diskussion beteiligten sich auch die ehemaligen Dumaabge-
ordneten

Amerikas Blutgeld
Der frühere niederländische Ministerpräsident Dr . A. Kuyper

schreibt am 9. März im „Amsterdamer Standard ".
Amerika hat den Frieden in der Hand , auch die letzten Nach¬

richten beweisen von neuem , daß Präsident Wilson, wenn er
durchgreifen will , den Frieden herbeiführcn kann. In diesem
Kriege ist keiner der Kriegführenden in der Lage, selbst die Liefe¬
rung der notwendigen Munition sicherzustellen. Hätten die
100 Millionen Amerikaner nicht die großen Mengen ihrer Tod
und Verderben bringenden Lieferungen nach Liverpool und Le
Havre geschickt, so wäre der MumtionSvorrat jetzt bald erschöpft,
und der Frieden würde wiederkommen.

An dieser endlosen Pvodnktion von Geschützen und Mu¬
nition hat Amerika kein anderes Interesse als das Geldverdienen.
Alles . Frauen einbegriffen , arbeitet jetzt in Amerika daran , um
möglichst große Mengen von Bomben und Haubitzen über den
Ozean zu schicken. Es ist denn auch selbstverständlich, daß mehr
als ein amerikanischer Staatsmann sich dieser unmenschlichen
Praxis widersetzt. Man bereichert sich mit Blutgeld . Tic Ver¬
antwortung , die Amerika Gott gegenüber trägt , wird täglich

zeitgemäße Erinnerungen an die
„gute alte geit"

Von A. VomrHein
.Nachdruck verbot»,)

Der Weltkrieg greift .immer mehr in die wirtschaftlichen Verhält¬
nisse ein und übt eine Zwangserziehung zur Einschränkung der Bedürf¬
nisse und zur Sparsamkeit aus , die man früher durchweg nicht für mög¬
lich gehalten . . .

Demgegenüber dürfte es angebracht sein, einen Ruckbnck m ote
Vergangenheit zu werfen und die sog. „gute filte Zcü " etwas näher
ins Auge zu fassen. .

iUnfere Groß - und Urgroßeltern , lvxlche die rranzomche Fremd¬
herrschaft — %. B . int Rheinlande vom Herbste 1794 an bis 1813 —
und die Befreiungskriege '(1813 —1815 ) durchlebten, haben uns sehr
interessante Aufzeichnungen hinterlass « ,, aus denen zu ersehen ist, welch».-»
große Anforderungen damäls an di- Kunst, mit wenigen Mitteln die
Hauswirtschaft zu führen gestellt wurden . Die Einnahmen waren in
jener Zeit int allgemeinen in allen bürgerlichen Kreisen sehr gering-
und die Meisten Familien hatten ihre Ersparnisse aus bestcren Zecke»
vollständig eingebüßt . Zwar besaßen viele recht ansehnliche Vorräte an
Assignaten jenem französischen Papiergelde , das die Nationalversamm¬
lung der „großen Nation " am 1. April 1790 zur Tilgung der National¬
schuld dekrediert hatte , aber diese „ Anweisungen" waren wertlose Zettel,
für die Man nicht erhielt , was Man .notwendig brauchte. Infolge¬
dessen waren Tausende und Abertausende aus die Betätigung äußerster
Sparsamkeit angewiesen.

Ans dem Wirtschastsbnche eines rheinischen BauerngutsbcfitzcrS
geht hervor , daß er kurz .vor Beginn der Befreiungskriege außer Stande
war , seinen Knecht«, und Mägden den früheren Lohn von zwölf bezw.
acht Reichstalern (ein Rüchstaler = 2,30 Mk .) zu zahlen . Das Gesinde
Mußte die Geldbazüge stunden und sich m'it Kost und Wohnung be¬
gnügen . Selbst au, , öie vertragsmäßige Lieferung von zwei Hemden
und einem Paar Schuhe im Jahre galt es , zu verzichten, da die Mittel
zu deren Anschaffung im Hause fehlten und auch nicht anfzuttelben waren.
.Die Beköstigung bestand habe, in recht karg -bemessenen Mahlzeiten.
Zirm Frühstück gab es abwechselnd Hafer- oder Hirsenbrei nebst einen,
Drück Schwarzbrot . Mittags wurde eine sogen, dicke Bauernsnppe (Kar-

GqnM  und Siwvenkräuter und Gerste zusammengekochtl und

abends eine Milchsuppe mit „Brocken" (Schwarzbrot ) aufgetischt, Fleisch
kannte Küchenmeister Schmalhans an den Wochentagen nicltt. chltur
Sonntags brachte er eine Specksnppe .auf die Tafel . Der gekochte Speck
— vielfach recht „ firn " (alt ) — wurde in kleinen Stücken verteilt , so daß!
damals |eitt Knecht mit Galgenhumor meinte , es sei eigentlich das
Schwein zu bellagen, weil . es, um so winzige Stückchen zu liefern,
geschlachtet worden . Auch eine Eierspeise war eine tzroße Seltenheit.
Trotzdem wurde steißig gearbeitet und der Mut nicht sinken gelassen.
Man hoffte auf bessere Zeiten . Daß von .Kleiderluxus keine Rede sein
konnte, bedarf kaum der Erwähnung . Die Sonntagsanzüge wurden wie
„Gold gehütet . Man trug sie nur zum Kirckigange und hing dieselben dann
wieder in den Schrank oder legte sie in die „Sonntagskiste " . Und das
war nicht allein auf dem Lande, sondern auch in der Stadt „Mode" .

Gegen Ende der napoleonischen Kriegszeit erschiene» , sogar die
Berliner Modeherren im langen , schlichten Rock oder im gleichen Frack
mit hohem Kragen , zu dem ein steifer schwarzer Hut mit schmalem!
Rande gehörte. Die Damen zeigten sich in einer hochgegürteten Tunika,
die sie so eng umschloßt daß sie kaum darin schreiten konnten, und so
kurz war , daß Man die Füße mit den ausgeschnittenen flachen Schuhen
sah. Bon dieser Ar Männer und Frauen durchaus unschönen Tracht
nahmen die Moden des 19 . Jahrhunderts ihren ( Ausgang.

Auf dein Lande und teilweise auch in der Stadt schonte man die
Ledersthubc und steckte die Füß,e bei der Arbeit in Holzschuhe oder ließ
in der >oärin!er:n Jahreszeit barfuß umher.

An Einfachheit gewöhnt, blieb man auch nach den Defremngs-
kriegen lange Zeit der sparsamen Schlichtheit in der ganzen Lebens-,
haltung streu . Dazu trugen natürlich auch die wirtschaftlichen Verhält¬
nisse dos Ihrige bei. Der Arbeitsverdienst bewegte sich in bescheidenen
Grenzen . Es ist durchaus keine Fabel , daß auf dm, Lande z. B.
die Drescher für den ganzen Tag neben der Kost dreißig bis vierzig
Pfennige Lohn erhielten und eine tüchtige Waschfrau für dasselbe Geld
jahrein jahraus tätig war . Ueberall beschränkte Man seine Lebensbe-
dürjnisse so viel, wie möglich, und in Jahren der Teuerung , wie 1846
und 1847 , hatten zahlreiche Familien ihre liebe Not , sich ehrlich durch¬
zuschlagen. >.

Sonntagskleider wurden ein halbes Leben hindurch getragen , und
vererbten sich sehr oft vom' Vater auf den Sohn , von der Mutter auf
die Tochter. Schneidern und Ausbessern von Kleidungs - und Wäsche¬
stücken wurde in allen Bürgerhäusern von den Frauen und Mädchen
besorg, . Schneider und Schuhmacher, sowie Sattlermeister ĝingen auf
dem Lande und auch in den Städten „auf Stnbr " oder „Stöbr " vr*
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größer . Es hat den Weltfrieden in der Hand, greift aber -
Jagd nach dem Gelbe nicht danach.

Die Sache liegt also sv: das große , mächtige
immer nach Frieden und Schiedsgerichten rief , nährt"
längert nicht nur den Krieg und seine Lieferungen , 1
es durch sein Zögern auch den übrigen Neutralen
einzugreisen.

Amerika hat das Schicksal aller in der Hand , es j
Kriegselend ein Ende machen, kann eine Macht für den
gegen die Macht des Krieges organisieren , aber es bleibt
Aus allen Ländern schaut man aus nach. Amerika — doch
wird man enttäuscht ! Und das alles lediglich um dos lieben,
willen!

Die Aufgabe des Reichst«,
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Tie „C. P . C." schreibt uns : In entscheidungsschweren'
tritt der deutsche Reichstag wieder zusammen. Im zwanz
Monat kämpft jetzt Deutschland um seinen Bestand gegen
vielfachen Feind , und noch ist nirgends eine endgüllige'z
scheidung gefallen . Wohl haben unsere heldenmütigen W
auf allen Kriegsschauplätzen den Feinden wuchtige Nieder,
bereitet , überall stehen sie als Sieger tief in Feindesland- ,
noch ist die Widerstandskraft unserer Feinde nirgends gcbtoL.
weil in ihnen allen immer noch, der blindwütende Wille zu.^
Vermchtung lebt . Kein Tag vergeht , ohne daß in der uns **
lichen Presse immer und immer wieder die Vernichtung
lands als Kriegsziel hingestellt wird , einerlei ob nun twir
Vernichtung des deutschen Volkes über der Vernichtung des d«
scheu Wirtschaftslebens gesprochen wird . Ties Kriegsziel der q
nichtung Deutschlands ist jüngst noch'von den berufensten S.
in Petersburg und London verkündet worden und bei fei,
unserer Feinde machen sich Anzeichen dafür bemerkbar, daß\
Rechte des deutschen Volkes auf die ihm gebührende NM
in der Welt Rechnung getragen wird . Darum besteht für
deutsche Volk heute noch genau so wie vor 19 Kriegsmonate,,^
voller Schärfe has harte Gebot der Selbstbehauptung durchs
Schwert . Tie Hand , die der deutsche Reichskanzler in stü
letzten Reichstagsrede den Feinden zum Frieden hoch ist
Hohn und Verachtung aus .geschlagen worden und nur mit
nahnien unsere Feinde das Äanzlerwort auf , daß Deuts-
für seine Zukunft um so größere Sicherheiten und für die"
gebrachten Opfer um io höheren Entgelt fordern müsse, je
dieser Krieg dauert.

Das deutsche Volk erwartet in der jetzigen Reichstags^
von dem verantwortlichen Leiter seiner ^Geschicke klarere
buidendere Erklärungen und es hofft , daß ihm endlich
schärfer umrissenen Formen das Ziel  getuief3
wiro , auf das die Politik der leitenden Stellen lstnstrebt, -
das also all die Opfer an Gut und Blut , die vom den
Volke gefordert worden sind, gebracht wurden und in entsag
reicher Treue auch weiterhin gern gebracht werden . Der Rv
tag hat die hohe und verantwortungsvolle Aufgabe, dem Ai
und den Wünschen des deutschen Volkes Ausdruck zu 'verlei
eine Ausgabe , die um so brennender ist, als dem Bolle ge.
wärtig nur in sehr beschränktem Maße die Möglichkeit gcg,
ist, offen zu bekunden, was sein Herz tief bewegt. Der Rei
tag muß der Dolmetsch der Gefühle des deutschen Volkes^
und das Sprachrohr seines Willens und der Reichskanzler ’
die ihm sich bietende Gelegenheit zur Vertretung des deuk
Volkes zu sprechen, sich nicht entgehen lassen dürfen , dem \
Volk sebnt fick nach einem llaren und bestimmten Al»
der Wlllensrichtung seiner Führer und nach der Erkenntnis^
Ziels , das diese Führer all den Leiden und Opfern des k
gesteckt haben . Ties Ziel nach 2Ö blutig schweren Kriegswo
nach, tausendfachen Beweisen unvergleichlichen Heldenmuts,
nie versagender Ovkerfreudigkeit . . nach den gewaltigsten
erfolgen , die je ein Volk ' über feindliche Uebermacht t
hat , endlich kennen zu lernen , darauf glaubt das deutsch« !
Anspruch erheben zu dürfen.

Mit dem Einwand , die B e ka n n t g a b e u n se r e sKri
ziels  könnte unseren Feinden nur zum Ansporn werden,I
zum Aeußersten durchzuhalten . sollte man doch heute nichts
kommen, denn daß unsere Gegner mit dem letzten Auf
an Entschlossenheit bis zum Weißbluten jetzt schon kämpfen. !
alle Welt (und außer den Rücksichten, -die man immerhin!
die Stimmung unserer Feinde nehmen mag , gibt es doch«
Rücksichten, die änf unser Volk' selbst zu nehmen sind , ufflj
wäre ein schlechter Bollsvsychologe , der heute das faMf
Bedürfnis des deutschen Volkes nach der Bekanntgabe des.
für das er kämpft und blutet , in Abrede stellen wollte.
Bedürfnis tritt gerade in diesen Tagen , wo unsere Weh
zu Lande wie zu Wasser zu neuen und hoffentlich enschew-
Schlägen ausholt . um so stärker hervor . Keiner Ktiegsw!
des Reichstags hat darum das deutsche Voll bisher auch«
siärler - pochendem Herzen entgegengesehen , wie der jetziger^
ihr hangt sehr viel ob : es wäre unklug und verhängrM
zu verkennen, daß im deutschen Volk letzhin Beunruhigungen«
gegriffen haben , die nicht in Befürchtungen mangelnder m
sondern mehr in der Sorge ungebührlicher RücksichtnakMN!
Kosten unserer Stärke ihren Grund haben . Sie zu bersch«»
wäre ein Leichtes, und es wäre eine schöne Tat , wm« >
Reichstag all die gewiß unbegründeten Sorgen bannen , die«
Volke leider Nährboden gefunden haben . In der Bekundung«
unwandelbaren Entschlossenheit und mit Einmütigkeit des
scken Volles besteht auck jetzt wieder die erste und schönste.
gäbe , des Reichstags ; das Schicksal der Steuergesetze und
sonst noch zur Erledigung dem Reichstag vorgelegt wird. -
dahinter weit zurück. Mögen der Reichstag und auch W|
gierung sich dessen bewußt sein.
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die Weite

übten ihre Kunst bei Pen Kunden gegen Beköstigung und germge« -
lohn . Die Tuche waren hoch im! Preise und .schon deshalo K
sich die meisten Bürger keinen häufigen Wechsel fin Anzügen
Damenhüte kamen erst um die Vtitte des vorigen Jahrhunter^
mein in Mode, jedoch dauerte cs noch geraume Zeit , bis Arbei^
und Dienstmädchen es für angezeigt hielten, sich an Sonn - unoi
tagen damit m  schmücken. .«■

Rauschende Feste und Vergnügungen waren selten, der WwJ
besuch gehörte nicht zu einent dringenden Bedürfnis für ine
Welt. An den Wochentagen — nach Feierabend -— „nachbarl̂ ,
d. h. man kam bald dabei diesem oder jenemNachbarn zu einem^
stündchen zusammen , und an Sonn - und Fefttag «r vergnüglen
Bekannten und Freunde in einem! „ Stammlokale " , währeno.
Abendstunden Mit „Politisieren " , Karten - oder Billardspiel.
hoben Festen : Weihnachten, Ostern , Pfingsten , mied man am E j
das Wirtshaus . Dazu war , wie man sagte, „der Tag zu gut
liebte die Häuslichkeit und fand sich Ivohl ittabct. Der geselligeI
erlitt aber durchaus keine Einbuße . Man pflegte idenselbc» M
in emfacher, aber gmnütlichcr Weise, und war gerne bereit, UW
seitig durch Rat und Tat bcizustchen, Gefälligkeiten zu erweyen.
nützen. Der sogen. Moderne Fortschritt mit seinen st.RcloruZ
erst nach dem Kriege von 1870 -71 unter dem Einflüsse des
segens und der Gründungsperiode , die viel Geld ins große
brachte, ein . Von da ab erhielt das soziale Leben atlmähliM
anderes Gepräge , wie .es bis dahin gehabt chatte, und m>t ^
nehmenden Wohlstände mehrten sich die „Bedürfnisse" , wuchst̂ !
sprückic, die an das „Leben" gestellt wurden . Die alte
fand sich in hem neuen kostspieligeren Gewände Nicki beioE»
und litt melfach Unter den andersgearteten Verhältnissen,
dem Scheine und dem Scheinenwollen , als der früheren Hausbau ^
scheidenhcit und Zufriedenheit günstig waren . Manche KlagE-
laut und viele fanden , daß eine Umkehr und Rückkehr zur M
der Sitten und Gebräuche nottue . Ost auch hörte mau , datẑ M-
Cntwicklung der -sucht nach Besitz und Genuß nicht so loeitcrge^
aber Wan sah keinen Ausweg aris dem modernen Labyrinth ^
und /Vergnügungen . Da wurde uns von unseren Feinden ^
kampf um unsere Existenz aufgezwungen, und der Krieg 8^
„Ganzen " Halt und spornte uns an , uns auf uns selbst M besrnn̂ l
seiner Herrschaft ist schon manches anders geworden, als cs '
war . Er ist ein strenger. Zuchtzmeister und lehrt uns , was um. >
in der Zukunst von Nutzen ist.
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Preußischer Landtag
Abgeordnetenhaus

. bar Eintritt ^in die Tagesordnung widmet ' Vizepräsident
•x- Erstorbenen früheren Präsidenten des Hauses

»-rn Koller einen warm empfundenen Nachruf. Tie Mitglieder
ebren lem Andenken̂ durch Erheben von den Sitzen . Das diensd-
äileste Jntglted des Hauses , Freiherr von Zedlitz,  gedenkt
herauf der Verdienste des Verstorbenen , der ' ein Muster von
Pflichterfüllung und Unparteilichkeit gewesen sei.

Hieraus wird die Etatsberatung beim
Kultusetat

fortgesetzt Eine Kommissionsresolution ersucht die Regierung
baldigst für emen besseren Ausbau des Studiums der Verhält -'
m>se fremder Zander im Interesse des auswärtigen Dienstes
Jorge zu tragen . Ein Antrag Aronsohn und Genossen bezweckt
Zerlmer UnwersiM Rr ungarische Geschichte an der

Blößen etett. Die Fruchte unserer Kulturarbeit befähigen uns
hem Ansturm einer Welt von Feinden standzuhalten . Unsere
^ecnde erwarten daß unser empfindsames deutsches Gemüt uns
ron einer energischen Kriegführung zurückhalte. Ich hoffe daß
man sich- .hier tauscht. (Bravo ). Wir sollten auf falicke
timentalitaten endlich verzichten. Dem Antrag der Kommission
können wir nur zu stimmen. In der vielfach geforderten Nnheits-

" ^ ĝ hen wir kernen Fortschritt und lehnen sie daher ab
2,em Antrag den Religionsunterricht aus der Schule zu be.

energisch entgegentreten . Wir sind keine
Reaknonare, als die wir oft verschrien werden. Wenn die fditnerp
Am*, g,n P et  totc  Jief )en, alle Glieder des Volkes zusammen-
schweißt, dann gehört uns hie Zukunft . * i men

1 ..^ 9- ~ r ' Kaufmann (Ztr .) : Das preußische Schulitisteni
hat sich rm großen und ganzen im Kriege vollauf bewährt . Wir
treten entichieden für eine energische Förderung der Fuaend-
Bi« «' * Auslandstudien müssen zwar betont , aber die
geichichtlrch gewordenen Grundlagen unserer heutigen Schul-
rrganisation müssen m Treue bewahrt bleiben. Die Volksschule

- W § A ^ der Weije nach dem Ktziege gepflegt und auch ae«
^dert werden Die meisten Forderungen , die sich an das Wort

langen "nach VeÄtlichun ? und VerstadMchunki >7r LsL« %

0610  EB êge nicht gerüttelt werden Wir begrüßen
die Pflege der neueren Sprachen , der Chemie und bpr S?
«e „f . tebaüumsmt  Ist 0S?P iu * wTsS ». bU bJK
Sprachen, .rer Zwiespalt der religiösen Erziehung kann über*

>-Brückt werden, aber bei allem Festhalten an religiöser Anschau-

Iä
ftft (iÄ° wW!* Äi, “ mfi8 “" ,erf "usren Äenb desjtnege^ zu wie man das rn Daris und Lnnbnrr

M - F » « in Ls -mN 'dst sZ"°̂ ^
ht ltm rfurchten,  mögen bedenken, mit welcher Niedertracht

kHer Lesmnung uns die Gegner überfallen haben welches lTn-
Bml sie herausbeschworen Wenn unsere e ^

SS3 « « asm,L
DßRUWWZU
MWMMO
sS * .® s sa ?L
den SfeKqioSSeÄfli ? ^  Sozialdemokraten.
L -L 6Ä
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Maria von tbner-Esc/iw&adrf*

Auszug aus den amtl. VerlustlistenNr. 477 und 478
Garde - Füsilier - Regiment.

• r * •Jlrt,ttan (Dörscheid ) lbw. — Oerter , Wilhelm (Ober-
lahnstein ) brsh . vermißt , in Gefg-sch. K

£ % Lb toJ .fc ' Snfantecie ^ egiment  Nr . 25.Kleber, Wilhelm (Lorsbach) schvw.
« ^ b ^ r v e- J n so nt erie - R e g im  e tt t Nr . 80.

d Kar^ /smeÄ !' (ballgarten ) bisher vermißt in Liesgsch. —
(MedemÄsd ^ !! - ? ^ bisher vermipt . in Gefgsch. - Lüb, K'arl

^ "ermißt , tn Gefgsch. — Friedrich , Karl (Lien-
verwundet , vermißt . — Gefr. Josef Berg (Klein-

Ermißt , in Gefgsch. - Schmidt . Anton förem-
L«?wun § t i7eLh $L 9etg *!t 830Cf' Adam (Hochheim) bisher
gestorben̂ ' ~  Andres . Adam (Boden) bisher schvw.

w^ E^ Vve - Jn/anterie - Regiment Nr.  118.
Noß^ Jakob (Soisenhmm ) 'bisher verw ., gestorben.
^  s ^ ^ / " ^ Vie - Regiment Nr . 27.

2Ifcam" Her (Hachenburg ) gefallen.
SsLa k-chvw. - Schuhmacher,Friedrich (M-uschenbach) schvw.

, ^ ^ vrde - Regiment zu  Fuß,
^elbach , Adam (Lnnubrg a . d. L.) gefallen.

Königin Augusta Garde - Grenadier - Reg . Nr . 4.

Gardist Johann Ke ul (Waldernbach)
Gardist Joses Gotthard (Waldernbach)
Wehrmann Jakob Traut (Ämburg ).
Musketier Peter Manz (Wühlenh
Musketier August Schnee (Dorndorf ).
Gefreiter Georg Bach (Niederzeuzheim-

Auszeichnungen
kNit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet*

Leutnant Pritz (Diez) erster Klasse.
Marineingenieur Albert Müller (Limburg)
Bizeseidwebel Franz Redeleit  MAmar)

Au? aller Welt

— Gefr.
Heinrich

Wintermeyer , Adolf (Sonnenberg ) gestorben an feinen
Wunden . Utffz. Albert Stautz (Tauborn ) lvw.

^ki - ? ^ / ^ r - Jnfanterie - Regiment  Nr . 83.
Rößler , Adam (Hadamar ) bisher vermißt , in Gefgsch.

^E ^^ rbe --Jnfanterie - Regiment Nr. 116.
zur T^ °zurück^ ^ ^ (Wiesbaden) bisher vermißt , war v̂erwundet.

Infanterie - Regiment Nr . 118 .
%°rr me • r (Ca -ub) gestorben an seinen Wunden . —

Schick, Adam (Niederfosbach) bisher schvw., gestorben.
^ ^ -̂ de ' Jnfanterie - Regiment Nr.  118.
Dorweiler , Wilhelm (Aßmannshansen ) gefallen.

Pionier - Bataillon  Nr . 21.
ß., .., , ^ Karl Sartorius (Freiendiez) lvw. — Gefr. Jakob
fetml 6 wftnrffJ” } fallen . — Gefr . Friedrich Sonnet . ' (Rödel-
beim) gestorben an seinen Wunden. — Vollberg , Karl (Wies-

^ ^ Neger, Otto (Niederlauken) lvw. — Freund,
(HofhelM) kvw — Born , Karl Mberlälfnsteinv lvw —

Mnlipp (Langenschwalbach) gefallen . ^ Hammer,
SeeÄck Ew ^ - Dietrich Karl Heinrich (Herborn-

Ruhl ^ ohann Christian (Bad EmD lvw —
Scbaier Adolf August (Dotzheim) schvw — Nfssz Anton Eibel

- Geir . Josef Ochs. Biebrich schvw -
biuddlf Jung (Lohnberg) kvw. — Gefr. Jakob H^ i -Hammer

wÜfer*2» , ~ Lorberstock, Anton (HartenfelÄ lvw —
^ ^5? ^ .Erborn-SeeWachp gefallen . — Paul . Karl (Sulzbachd

L -tlkL -n,'

- Är S TOÄ'SeLTfenlf

I Lieb'Heimatland!
orra „ Nachdruck verboten.

W°nge ^ me °EögeLc ^ L °rt ^ er ihr die

an i6„ • ?iii r0<f J lC  * urut!£ " eine  Zeitlang fand ich wohl Gefallen

mitten'^ tauschest dich, Alaine : wir werden ihn treffen

s-b-i Kugel trifft . Seine Mutter — nuu du wirst swnn
kine' sr^ isÄA 'E — und den jungen Holthoff steckt man in

tÄÄÄS
ta » teuf « fcTm aZ mitl  ” nb

**  P7LNS w& ifr ein  Mm ",
^tigch ^ r- Alaine schau her - hier ist die Liste der der-Htihx-, Äcutlujcn , unb bei fteljt ber nttc ßiitnth tfvnftFwvf'p

|S ?Ä ntcr  H °ns Holthoff , fils ; . Sobaw die Lnzo ^ n Vr
Banten5^ *“9 gehalten haben , werde ich diese Liste dein Komman-
S°n°wme? L ^ ' ^ ' °uf all diese Feinde unserer Natton fT
gebracht werdmr — ~ ober  als Geiseln nach Frankreich
bosten"bw ^ /F ^ Alaine und klatschte in die Hände . .Der

Ei- fu^ L bmen herrlichen Sommersitz —"
"Du Verstehst mich", sagte er

tu htrpJn 10'. " 6rb ucht, es soll dort herrlich werden Undwenn
°' r erst einen Gatten gewählt hast nn

»Th! un  wirffick ^ ^ ch ^ bktrisiert . „Einen Gatten ?" ries sie.

^kanch? dû dir̂ a1ZMen L " Kavalier in ganz
"Auch Rene d'Estoille ?" '
»Gewiss den vor allem . . } 1

bZ "Du herziger Papa , Komm,
. Kufen . , , . Weißt du 'vielleiicht Näheres von ihm ?"

Verlustliste
Es starben den Hellrentod für das Vaterland*

^/ ? k^ Enarist Willy Scheid (Rüdesheim ).
Zasef Kadenbachl (Oberlahnstein ).

— Theodor Kadenbach (Oberlahnstein)
leutnant Theodor Holz Hansen (Bad Hombürg)
^utnant d. R . cand. chem. Karl Kimpel (Wiesbaden ).
— Karl Birkenstock (Wiesbaden ).
Leutnant d. R.  Karl Hesse (.Hadamar ).

Mainz.  Der ältejle Kellner Deutlchtaiws Herr ftVrl 'ftWi
de/ m-hr als 50 Jahre cm Cal« Wacker Mllg ^ r, ch rm I ter E
acnammn "c5̂ ^ ^ "' ^ .Du ^ Mhiedene war allen Gä,:cn desgenannten Cafes eme vertraute Effchecnung.

.̂ rei - Weinheim,  13 . Mürz . In einer hiesiaen
Ô lueten am Samstag der 18jährige Dupont aus Ober-

der 17jährige Josef Krämer von hier in Streit,
ru dessen Verlauf Dupont seinen Arbeitskollegen mit einer

.Stange den Seidel zertrümmerte . Krämer starb
. -3 ^" darauf . Der Totschläger ist ein übel beleumundeter

? °bLchiL ? Er
-JPie ^andi 'sversicherunasanstalt Groß-

& looooS ? JSUrt 1mm  Em ---- »l-I,- 1500000 Z

^ °rkte mit Butter Eiern, Käse usw. versorgê eilten 2m S? mStaa
mit noch halbgefülltenButterkörben durch die Stadt und klaallm
könnten̂ Me" ihre  Buttermengen nicht' abs« -enlonnren. Die tzerrichatten, welche rhneu son>t reaelmäüia ackr bis ;ebu
Pfund und mehr Butter abgekaust hätten, £ £ „23
‘« ^ e, Mil d-e Butterkarten (bekanntlich 125 Gramm JÄ
n£b P ’wt nicht mehr dazu ausreichten. <Ae frugen deshalb die Pol z- i
ob sie deshalb, um die Butter nicht wieder mit nach Hause nebinen
türlch verneint̂ ^ Butteckarte verkaufen dürften.. Dies wurde na-

A l s en,12 . März. Der. Fürst von Waldeck hat in einem
füi bie Kriegszeit die Einziehung aller Ehrenposten an den

fürstlichen̂ Schlossern «einer Residenz Arolsen verfügt. Und zwar mit
für Ltim ^ Leckĉ lTm 'mZ . ^ We  Mannschaften

.... Hildes he im,  11 . März . Zur Errichtung einer Schweine --
mafrerel und Gemu>ezucht beschlossen die städtischen Kollegien von
Hrldesherm ern Gut in Drispenstedt für 600 00ll Mark anzukanfem
rvc- o?' (Heringsreichtum und Heringspreis .)
Dre „Neue Hamb. Ztg . teilt mit, daß in der vergangenen Woch»
ungeheure Herin ^ zuge im Skagerak und Kattegat gefangen wur¬
den. An emem Tage wurden von den Heringsfischern Fische un
Werte von Wer 675 000 Mark gefangen und glatt verkauft

f K-e .Olsten , der Preis betrug zwischen 33  und
^ie  Kistei êin im Verhältnis zu dem Riesenfang viel zu

hoher Verkaufspreis . Ern einziger Fischdampfer hat für 45 000
Mark Heringe an Bord , die das Resultat eines einzigen Zuges
waren . Seit langen Jahren ist ein derartiges Fangergebnis eines
^r/ ^ ^ Dages nicht dagewesen. Da die Rordseestürine nachge'-
laffen haben, smd wertere große Heringsfänge und auchHprotten-

cttü'örtett . Leiber stehen Sprotten unb Heringe immer
noch viel zu hoch rm Preise , wurden doch in Kiel aus dem Wochen-
markte , al,o an der Zumhranelle , 45 Pfg . für das Pfund Heringe
Etappe^ an ^d 1&e5,al&rt- Wucher fängt also schon bei der ersten

Leipzig (Der Erfolg der Leipziger Messe.) Der von
gegnerrscher Sette oft als so schwerwiegend hingestellte Roh¬
stoffmangel trat ber der Leipziger Messe nicht merkbar in Er-
jcheinnng . In großartiger Weise zeigte sich hier die Findigkeit,
Umstellung und , Anpassungsfähigkeit hochentwickelter Technik
So hatten sich einzelne, durch die Metallbeschlagnahme betroffene
Gewerbe durch verschiedene Legierungen und Ersatzstoffe zu helfen
verstanden oder z. B . Eisen zur Verarbeitung herangezogen , das
u . a . versilbert , besonders Nickel- und älmliche Gegenstände m
erl/tzen geeignet ist. Textiles Rohmaterial verarbeitende In¬
dustrien hatten / ich besonders des Papierstoffs bedient , der über-
raschend vielseitige Verwendungsmöglichkeiten aufweist . Aehnlich.es
Bam sich von der Parfümerie - und Seifenindustrie sagen, und auch
die Tüchtigkeit der die englische und französische Lieferung er¬
setzenden deutschen und österreichischen Hersteller gewisser Metall-
!?oren , Bijouterien , Glasschliffe usw., verdient grötzteAnerkennunq
Die Beköstigung der 30000 Meßbesucher war in der heutigen
Zeit ke,ne leichte Aufgabe für die Stadt Leipzig. Mit bestem
Erfolge hat die städtische Nahrungsmittelversorgungsstelle mit
dem Gostwirtsgewerbe und dem Bäcker- und Fleischerberufe zu-
sammengewirkt , um die Beköstigung der Meßbesucher sicherzu¬
stellen : obgleich die Befriedigung der Ansprüche von 30 000 Meß¬
besuchern unter den herrschenden Kriegsverhältnissen keine leichte
Aiifgabe war , wurde sie zur vollsten Zufriedenheit gelöst Es
waren rechtzeitig bedeutende Mengen frisches Fleisch. Fische ■Brot
Kartoffeln , Butter usw., besorgt worden . Die Meßgäste waren

«v ir  ST * 1 * ao fe?r  staunt „Ich ?" fragte er. „ Kein Wort , s
^ bSw aü, £ -CÄ nt, beim ^ere steht, ist mir bekannt ." I
in der ' Nähe" - " ' 1Uberte fie' *'®r kommt ! Er ist vielleicht schon

r "° Sewiß — vielleicht! Dannkönnten wir ja gleich Verlobung feiern —"
"Actz> das wäre reizend ! Ich habe Rene nämlich rasend

•^ ;^ n -t.tam9e,n Sinter in Paris kennen lernte,
wê geheirattr —" ^  ^ ttc  ihu am liebsten vom Fleck

„Dann kam der Barbar dazwischen, nicht?"
r-jui«  c * mefte. , ,^ a. Aber das war nur eine Verirrung : ich
hatte so gerne die Herrin auf dem Holtenhof gespielt."

If “ kann erfüllt werden", lachte ihr Vater.
„Nur wird der Gutsherr nicht Max, sondern Rene heißen."

Wrf 6/Aeß ^ ern Triumphgehenl aus und tanzte mit ihrem
El , bis ihm der Atem verging und er lachend

aU* den Divan sank. „Laß mich", bat er, „ich platze
sonst vor Wonne , gib mrr zu trinken '"

Fe reichte ihm Wein den er durstig schlürfte. Nach einer
B^ rtelstunde war er emgeschlafen und schnarchte, daß die Wände

. . Alaine stopfte sich lachend die Ohren mit den Fingern zu
^ b, Auchtete m rhr Boudoir , um dort den Morgen und die An¬kunft des ftanzosischen Heeres zu erwarten . —

7.
griff mit ihren Rosenfingern in das graue

Gewölk, das den Himmel verhüllte , und schob es auseinander
el!iand "r "trennte" ^ Borhang , der Erde und Himmel bon-
rtu, , .2 <x bie Sonne , in Gold und Purpur gehüllt , aus ihrem
^ ^ blt und verkuttdete einen treuen Tag . Sie fetzte, einer gü-

gleich den blauen Vogesenbergen, die still und
feierlich ms alte Städtchen niederschauten, eine goldene Krone
aus und wob eine strahlende Gloriole um ihre Häupter . _

,~ Je A ^ glocke sang ihr frommes Morgenlied und weckte die
^.chlaser , mahnte fie an die Arbeit eines neuen Tages , der
Gott dem Herrn geweiht war . Durch die Herzen ging ein
jromnres Erschauen und die Lippen beteten ihr Ave Mariä'

»UM» lT m. mM ‘ camä, !nl>' mua **» “ Be
Unt noch einmal sang die Glocke: „Ave, ave Maria !"
f ntl  lchoreg sie plötzlich, als hätte eine eiserne ' Faustihre echerne Zunge gelähmt . . . ^ 1

Kaum war der letzte Ton zitternd verhallt , so schmetterten
andere Töne durch das entsetzt auffahrende Städtchen : Pferde¬
getrappel , Husschläge, Waffenllirren und der gellende Ton eines
französischen Hornes — der Feind war da ! —

. Tie engen, gepflasterten Straßen widerhallten von Rosse-
gewieher umd dem lauten Lachen und Schreien der welschen
«oldaten . wildem Ritt , mit flatternden Helmbüschen jagten
die französischen Äirassiere durch die Straße zum Marktplatze
besetzten das Rathaus und alle einmündenden Gassen und Straßen
und riesen es den Bürgern mit schallender Stimme zu : „ Victoire!— Sreg , Sieg !"

, Zmmer neue Reiterscharen folgten, dann der glänzende Stab
und endlich etn Regiment Infanterie in trippelndem Laufschritt

Beinr ersten Trompetenschlag war Charles .Hammerle aus
dem Lchlase emporgesahren und schrie nach seiner Tochter . „Alaine,sie kommen! -Sie sind da ! . . ." '

eingenickt war , rieb sickr de'n Schlaf aus den
Augen , erhob suh ra,ch und eilte zu ihrem Vater , dör ihr einen
mächtigen Blumenstrauß in die Hand drückte. „Ta , nimm " , sagte
er, „ und^ entbiete Frankreichs Heer unfern Gruß ."

Ei er den Teppich ab, der die Glastüre verhüllte.
SL b, tefL l &I1T - i uf  den Balkon und hißte eine mächtigeTrikolore , die schon seit Tagen hier bereit lag.

, Als die Soldaten die Fahne Frankreichs erblickten brachen
sie rn lauten ^ übel aus und Hammerles Haus , auf das aller
Punkt" biniäm ? ™ ' toUri>e mit einem ^lage zum Mittel-

. . Charles Hammerle trat , den Seiden -Klapphut in der Sand
an dw Brüstung des Balkons , zog auch Alaine mit sich und r "ef'
den Arm erhebend, mit lauter Stimme über den Marktplatz
hin : „Vrve la France ! — Vive la France !" ^ arrrpias

Hundertsttmmig wurde der Zuruf erwidert . Während Alaine
lächelnd Blumen aus die französischen Soldaten hinabwarf rief
Hammerle mtt aller Macht seiner Stimme : „Heil Frankreichs
Heeren , Herl Frankreichs Fahnen ! — Das seit vierzig Jahren kn
de« Seffern « et Barbaren schmachtende l'Alace atmest ^ eute ans
nnd ich» Frankreichs getreuester Sohn , grüße im Namen des
erlösten Lances seine heldenkühnen Befreier . Voll Sehnsucht
^ben wir sie erwartet und segnen die Lki-nde. die sie uns
^ ' dl ' ch gebracht hat . Heil nnd Ruhm und Herrlichkeit den Siegern,denen rch zuruse : „bienvenu — willkommen tausendmai Vn-irrl

heißem, lieb es glühendem Herzen begrüßt diese
Befreier ^ ? Allace ^ "> -£ >“? ^ ine herrlichen, unvergleichlichen
röejreter . L Aliace, dre verlorene Tochter der grande Nation,
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mit Brotkarten versehen , ferner hatten die Banker m größeren
Mengen nicht der Markenpflicht unterstehendes Mehl besorgt,
so daß . auch an den nötigen markenfreien Matchen kern Mangel
herrschte . Für die besonderen Wünsche verwöhnter Meßgaste hatten
sich die Feinkosthandlungen gerüstet . !Das Gastwirtsgewerbe
tat sein Bestes , um im Rahmen ' der durch den Krieg gezogenen
Grenzen den Meßbesuchern hinsichtlich der Beköstigung das - eben
so angenehm wie möglich zu machen . '3>en Leipzigern war es
ein besonderes Vergnügen , die Meßfremden darüber des näheren
zu belehren , wie wir es gemacht haben , um dre Ernährung wah¬
rend des Krieges sicher zu stellen , und man hörte von vielen
Vertretern des neutralen Auslandes , daß sie in Leipzig zur Zeit
der Messe billiger lickten als in ihrer Heimat.

Bern,  14 . März . (Neue Lawinenunglücke auf italienischem
Gebiete .) Mailänder Blätter melden aus Lugano : Im Val Se-
riana  ging eine große Lawine nieder ; vier Gehöfte wurden ver¬
schüttet , 10 Personen sind tot . Im Longgrone  hat ebenfalls
eine ungeheure Lawine 14 Häuser verschüttet und - Personen,
getötet : im Val Canvnica  sind 8 Straßenarbeiter durch - einen
Lawinenfall getötet worden . - — Bon der Dreibaumspitze ber Ca-
stellet Vazza (Provinz Belluno ) löste sich ein Schneeblock von
70 Meter Meite , ein Kilometer Länge und 30 Meter Hohe los
und stürzte in zwei Teilen ab , von denen einer die Ortschaft
Oltrighe  mit 133 Häusern begrub , sodaß kein  Zeichen an eine
bewohnte Gegend erinnert . Tie Rettungsarbeiten sind durch starren
Regen und Lawinengefahr erschwert.
— " Sofia,  14 . März . Die „ Köln . Ztg ." meldet : Tie türkischen

Manganerzminen werden jetzt aufgrund einer Vereinbarung durch
ein deutsches Syndikat ausgebeutet werden . Die Regierung er¬
ließ vor acht Tagen entsprechende Weisungen an die bisherigen
Konzessionsinhaber . _ _ _

Zeichnet die Kriegsanleihe!
Kilckle
Hilden
re über
also lei

Be

Aus der Provinz
Rheingauer , zeichnet die Kriegsanleihe!

Zum Kriegführen gehört Geld, viel Geld. Das Vaterland fordert
es jetzt von neuem. Laß uns ihm freudig bringen , was wir brmgon
können. Es ist eine Dankesschuld sür unsere Gefallenen , Verwundern
und alle draußen Kämpfenden. Niemand verliert etwas dabei : » c
deutschen Kriegsanleihen sind die beste und sicherste Kapitalanlage . Wer
wemc, hat, gebe wenig, wer viel hat , gebe viel, jeder nach fernen Kracken.
Auch auf Keine Beträge kommt es an , zusammengerechnet ergeben , ie
eine große Summe . Heüige Pflicht eines reden ist es , zu zeichnen,
was er zeichnen kann. Jeder kann jetzt Siege beisteuern und
an der Verkürzung des Krieges mithelfen , wenn er

Zeichnet die deutsche Kriegsanleihe!
*

w. Dotzheim,  13 . März -. Bei den gestern abgchaltenen Wahlen
zur Gemeindevertretung wurd-v von 1207 Wahlberechtigten nur 38 Sttin-
men für alle drei Klassen abgegeben. Von den ausscheidcnüen Mitgli^
dern wurden wiedergewählt : in der dritten Klasse: Karl Ehnug und
Julius Kuntze; in der z.oeiten Klasse: Zrmmermeister Birk und Georg
Gaufs und in der ersten Klasse: Landwirt Karl Friedrich Nikolay.
Die einzige Neuwahl in der ersten Klasse entfiel au , Gastwirt Ludw. Häb -r-
stock — Ber der zweiten Holzversteigerung in der vergangenen Woche
zeigte siä, Mer eine noch größere Preistreiberei tls bei der er,ten.
Der . Erlös betrug rund 4000 Mark.

Erbach,  14 . März . Herr Förster Bitter erlegte in den
letzten Tagen im hiesigen und Kiedricher Wald zwei Wildschweine.

Johannisberg,  13 . März . Bei den heute vorgenom¬
menen Ergänzungswahlen zur Gemeindevertretung sind folgende
Herren gewählt worden . 2. Abt . : Otto Junghanß , Fabrikbesitzer;
I Abt:  Eduard Krayer , Gutsbesitzer und Peter Schamart , Ver¬
walter . — Ta eine Wahl der 3. Abteilung nicht zu Stande kam.
wird neuer Termin auf Dienstag , den 21. März , vormittags
II Uhr , anberaumt.

Höchst . Tie Maschinen - und Armaturenfabrik vorm . H.
Breuer & Co., verteilt aus einem Reingewinn von 194 419 Mk.
(78 381 Mk .) 8 Pvvz . (4 Pvoz .) Dividende auf die Vorzugsaktien
und 4 Pvoz . (0) auf die Stammaktien , wonach 2119 Mk . (3881 Mk .)
zum Vortrag gelangen.

Frankfurt  a . M ., 14. März . Stadtverordneter Henee
und Genossen brachten bei der Stadtverordneten -Versam .mlu .ng
einen dringlichen Antrag ein , den Magistrat zu ersuchen , er möge
prüfen , inwieweit es für die Fleischversorgung der Bevölkerung
zweckdienlich erscheint , eine größere Anzahl Jungschweine (Läufer)
zur Mästung auf stccktische Rechnung anzukaufen und diese Jung¬
schweine ans der Unterschwein stiege unterzubringen , wo die Füt¬
terung durch Bucheckern . Eicheln , Larven , Würmer , Damen usw.
wesentlich erleichtert wird.

h. Frankfurt  a . M ., 13 . März . Zur Steuerung des
zum groben Unfug sich auswachsenden Einhamsterns von Lebens
Mitteln aller Art hat die Preisprüsungsstelle eine besondere Ver¬
ordnung  erlassen , nach der ^ im Kleinverkauf einzelne Waren
nur noch in ganz bestimmten Mengen abgegeben werden dürfen.
— Ob diese Maßnahmen helfen , ist allerdings zu bezweifeln . Tenn
wer wrll 's hindern , wenn gewisse Frauen — und deren gibt
es sehr viele — systematisch von einem Geschäft ins andere ziehen
und in jedem „ Hamstern " ?

Bad Homburg,  13 . März . Eine Schneider -Bereinigung Ypn
Homburg wurde gestern hier gegründet . Es handelt sich um dre ge¬
meinsame Uebernahme von Heerrslieferungen . Zum Obmann gewählt
Nnrde Herr Schneidermeister Hcinr .. Merkel, Beisitzer sind die Herren
Ehr . Schreiner und I . Sahm.

kehrt jubelnd in die Arme ihrer Mutter zurück . „ Bive la France!
Bive la France !" — „ . , _ .

Trüben vor dem Rathaus , das dem Hanrmerleschen Hause
gegenüberlag , war der schnauzbärtige Oberst vom Pferde ge¬
stiegen . hatte sich mit seinem Stabe auf die Treppe , die zum
Rathaus führte , gestellt und legte bei der Rede des begeisterten
Franzosensreundes die Rechte salutierend an sein goldbesetztes«
Käppi Als Hämmerte dann geendet hatte , winkte er lebhaft
mit der Hand , der Redner möge herüberkommen.

Hammerle ließ sich das nicht zweimal sagen . Er drückte den
Schlot aufs kahle Haupt , reichte seiner Tochter den Arm und
verließ den Dalkon und das Hans . Drunten auf dem Marktplatze
fühlten sich beide plötzlich von starken Soldatenarmen empor-
jgehoben , um unter Triumphgeschrei zum Oberst getragen zu

werden .^ ^ ^ eber auf den Füßen und vor dem Kommandeur
standen , reichte dieser dem Vater und -der Tochter die Hanv,
sprach Hammerle seinen Tank aus , weil er sich als glänzender
Patriot gezeigt und dem Vaterlande einen unschätzbaren Dienst
erwiesen habe . Sein Name werde mit Ruhm in ganz Frankreich
genannt und unsterblich - werden.

Und zum Zeichen ihres Bündnisses küßte der Oberst den
Judas der Vogesen auf beide Wangen und umarmte ihn auf
der Rathaus -Freitreppe im Angesichte der französischen Truppen,
während die Trommeln rasselten und die Heerhörner schmetterten.

Hammerle fühlte sich stolz wie ein König , der eben Krone
und Weihe empfangen hät , und seine Tochter wurde von den
anwesenden Offizieren umringt , beglückwünscht und mit Hand¬
küssen beehrt Sie lächelte wie in Verzückung , teilte Händedrucke
aus und überreichte dem Oberst ihr Riefenbukett mit einer tiefen
Verbeugung , die ihren Körper beinahe aus dem Gleichgewicht

bracht ^ um ^ {ücj c ein junger , hübscher Offizier in der Nähe
und fing sie, ehe sie stürzte , rechtzeitig in seinen Armen auf.

Rene '" sch-rie sie auf und schlang die Arme um ihn,
„Rene . Sie sind hier ? Ach. welches Glück für mich !"

,Jch bin entzückt , daß ich Sie endlich , endlich wiedersehe,
teuerste Alaine " , sagte der junge Offizier feurig . „ Ach, wie habe
ick mich nach Ihnen gesehnt . Sie entzückender Engel - und nach
ien Goldstücken deines Vaters " , fügte er in Gedanken hinzu.
„Tenn ohne sie werden mich meine Gläubiger nach dem Kriege

massakrieren.^ ê en ^ un§ ^ mehr trennen- nicht wahr ?"
fragte Alaine . _ . . . . .

(Fortsetzung folgt.)
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Letzter geichnungstag ist der 22. Marz.
Man schiebe aber die Zeichnung nicht bls zum letzten Tage aus!

Llllrs Nähere ergeben die öffentlich bekanntgemachten und aus jedem Zeichnungrschein
abgedrucklen Bedtngungen.
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Usingen,  13 . März . Durch die Schüler der hiesigen Pra-
parandenanstalt und des Seminars wurden in den letzten Tagen
3450 Mark Gold eingesammelt . Ein Zeichen , daß immer noch
Golü im Lande ist.

r . Ober ros  b ach , 13. März . Lehrreich und erhebend war
der Fmmlienabend , den der Volks-Verein am gestrigen Tage hier ver¬
anstaltet hatte . Zunächst wurden uns im ersten Teile durch zahlreiche
Lichtbilder die siegreichen Kämpfe unserer Feldgrauen im- Weiten vor
Augen geführt. Wir konnten dabei die Wirkung der vefichievenen Ge¬
schosse bewundern und die einzelnen Truppen bestände in Ausrüstung
ber Freund und Feind miteinander vergleichen, sahen aber auch manch
trauriges Bild der Verwüstung . Durch eingelegte passende Lieder und
sinnreiche Gedichte der Schult -.nder an mehreren stellen wurde das Ganze
stimmungsvoll gehoben. Dankbare Anerkennung allen , die zum Ge¬
lingen mitgewirkt, vor allem aber auch unseren tapferen so loa ten und
ihren siegreichen Anführern draußen , welche die Schrecken des Krieges
vom Heimatlande ferngehalten haben. Diese Dankbarkeit soll unsererseits
weiter betätigt werden, indem wir jetzt wacker mithelfen zum Gelingen
der vierten Kriegsanleihe , worüber wir im zweiten Teile reichlich Aus¬
schluß erhielten. Nicht bloß die reichen Leute und Millionäre , Iandern
auch der geringere Mann kann durch kleine Beträge , >a , wie der Herr
Lehrer zum Schluß hinwies , selbst die Kinder mit ihren svarbuchsett
können durch eifrige Teilnahme an der Zeichtmng der Kriegsanleihe so
zu einem für uns siegreichen Ausgange des Weltkrieges beitragen.
Ein Erfolg des Abends zeigte sich schon heute, indem der Lehrer am
Schlüsse der Schulzeit feststellen konnte, daß die Kinder ihm gegeu 700
(siebenhundert) Mark Kriegsanleihe zum Zeichnen bis regt angegeben
hatten . Möge dies Beispiel der Kinder viele Nachahmung ,inden.

Limburg,  14 . März . Die Stadt Limburg hat beschlossen,
100000 Mark auf die Kriegsanleihe zu zeichnen.

H e r b o r n, 13. März . Die hiesige Garnison wird die Stadt am
31 . Mär , verlassen. Das Depot wird ausgehoben.

Heereslieferungen
Firmen des Handelskamm-erbezirks Wiesbaden, die: Acĥ ? H

Militärsahrzcuge, Stahlrohr SSorberbracteit 04, Stahcwhr OttiWt j
Büchsen für Militär,ahrz -euae. Brndechange 2,3 Meier lang wwq
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Aus Wiesbaden
Die Ansgabe der Stücke zur dritten Kriegsanleihe
Es sind neuerdings wieder viel,ach Klagen darüber laut geworden,

daß die Auslieferung der Schicke der dritten Kriegsanleihe sich so
lange hinzicht . Demgegenüber muß immer wieder die ungeheure Ma „ e
der zu bewältigenden , besondere Sorgfalt erheischenden Druckarbeit be¬
tont werden, di« eine schnellere Erledigung einfacĥ unmöglich macht.
Gerade weil dies vorauszusehcn war , sind für die -stücke von tau,end
Mark und darüber auf Antrag der Zeichner Zwischenscheine auSgegeb« ,
worden. Die Stücke unter tausend Mark , zu denen fetne Zwischenschetne
ausgcgcben wurden , sind zuerst hergestellt worden und kounteir hernts
sämtlich verteilt werden. Voraussichtlich in nächster Woche wtrd mit
der Ausaabe der Stücke W 1000 Mark begonnen -werden, ine weitaus
den größten Tell der noch restierenden Stücke ausmachen . Es find
nämlich 2.59 Millionen Stücke zu 1000 Mark herzustellen, von allen
größeren Abschnitten Mammen aber nur 1,34 Millionen Schicke. Dve
Abschnitte zu mehr als 1000 Mark werden hosteMlrch m der ersten
Lälste Aprü ausgegeben werden können ; in dringenden Fallen können
übrigens zu diesen Stücken auch nachträglich noch Zwischenscheine be¬
zogen werden. Im übrigen kann das Publikum nur wiederholt gebeten
werden, noch etwas Geduld zu üben, und den !Verhältnisse^ die « ne
raschere Abwicklung des ungeheuer umfangreichen Anleihegeschäftes un¬
möglich machen, Rechnung zu tragen.

Erhöhung der Zuckerpreise im Kleinverkauf strafbar
Die behufs Vermehrung des Zuckerrübenanbaues im Bctriebsiahre

1916-17 gewährte Erhöhung des Rvhzuckerpreises gilt erst für den Zucker
der Ernte 1916, also ab Oktober d. Js . Mtthin liegt nicht die mindeste
Berechttgung vor, die Kleinhandelspreise ,etzt zu erhöhen , um so mehr , als
noch gar nicht sestinimt ist. ob der ab 1. Oktober 1916 zuerhöhercke
Rohzuckerpreis überhaupt auf den Verbraucher abgeivalzt werden soll.
Der Ländler , der die Kleinhandelspreise erhöht , hat zu gewärtigen,
daß gegen ihn eingesck ritten Wird. Ebenso wird ,ed«r Besuch , Zucker
vom Markt »urückzuhallen, von den maßgebenden Behörden scharf bekämpft
werden.

lungrrrnge zum«sandijuvu iu» iû v. ^ ’s , ir 1 V"w —u i&Miia ,
Nägel, Holzfässer zu Spirituosen , etwa 18 Liter Kettengluder mit Spli « » Herr Gel
Leöevrinae zu Stoß - uiid Rohr -checken, Lun «eu mst hakenförmigem ^ .Iraner
stecker Munitionstragesacke , Protznägel , Räder Röhrschecken. ms I sprech
buchsen , . Train , SckmierbMsmemeiiSchrotsagenuc ^ atroticuwaM
Bügelsägen für Fcldkstäten. Univer,a .schrauben,chlnsscl Nr . 0 undJIx.  1 ... ° en
Vorhängeschlösser, Vccschluf;ketten für Wagenmane , Wagemmiideu - tuchê Bers,
Tram . Waaeiiscdern für Sanitöts - und Krankeirwagen, stahluaben m Geheimrat
Bronzebüchscn, in eigenem  Betriebe herpellen , wvlen etn« r» maß das c
sprechende Mitteilung unter Angabe der in dem einschlägigen Tettm geiem Eintr
zurzeit b-schästigten Arbeiter der Geschäftsstelle der .haudver>  Vorbehalte
Wiesbaden zugelsen lassen. — Des iverteren werden dem .̂ ant ^ ^ gaaleir
kammerbeztrk Wiesbaveii ansässigen Betriebe , di« Zwicback-Beutcl <4
Papierstoss — möglichst als Selbsthersteller — zu stecken̂ vermögt
gebeten, tstes der Geschäftsstelle der Handelskammer Wiesbaden u«
verzüglich milzuteileu . . u den Satti

Behält das Snppensleisch seine « Nährwert « ^
Ja ! der Irrtum ist vielfach verbreitet , daß das Fleisch, von d« »»tgabe des

Fleischbrühe gekocht wurde , des Nährwertes verlustig gegangen sei ~ Angeklagten
ist keineswegs der Falt , wenn das Kochen de- cfieische- 1 * 9 |
handhabt wird . Fleisch, das seinen dtahuoert behalten soll, dar , q ^ Du s
mit fntte*™. sondern must mit kochendem Wasser augeietzt werden, âM Noch immerHlTl liuicui , (vuuvui iu <ui3 *»n .v iwvviviww . t r——I i— — HW « •»« iw,
sich die Poren des Fleisches rasch schließen^ und nur wenig von t . » klopfen unl
Eiweißgehalte verloren Lsht. Au, diese W-lse find es nur dge >saq l austizfassen.iLiweinaeyacie veccocen. «-ui u».v|v c "“lus-iaiien,
die ausscyeiden, während in dein Fleische, alle wirklich nährenden fit. In eine
stanzen zurückbleröen. Während des Koc»«ns I« r, ^ das FllYch ^^ rima von 5I1UI tAC' lt juiuuwiv ivHT vv- -» - y : • ' . . “ UOIX 51
angestochen werden. Suppenfleisch , so gekocht, behält seinen vollen vrs-fin , arbei
geschmack und liefert nicht nur eine sehr, wohl,chm eckende -brüh - - L
Snope , Saucen usw., sondern ist auch noch ern großer Fettne -erant . Mehr
das Reichs fertig gesotten ist, wird es , sofort aus der Brühe genon« Es ist des ,
und diese z-ur Seite gchtellt. Na-ch emrgen Minuten schöpft mai ' llch Beschwer
Fett ab und bewahrt es zu arckerweitiger V̂errmndung am . Tasliig öürgersteige
dar , nian nie langer rn der Brühe liegen las,en , als b.- es garge-, »elastigender
ist. Suppenfleisch schmeckt mit alten Winter « und Suppengemu -« >»" ibent
ttesslich Besonders zu empfehlen rst ein Gemisch mit etwas E "r Nimmt
wmchtmi, gut ausgedrücktem Schwarzbrot , einigen Pettkartosseln,̂ stnd der Sie
hackler Zwiebel. Psesf« , Salz , drei bis vier Sardellen und etwas MuÄ »und fow
nust das man alles zusammen eimnal durch die HackmaschineNUN, .oas mau altes juiuiimir » uumiu « j™ M-SIINifchUU. lange
Man mischt, wenn man will , noch Ei darunter , sormt^daraus v -flterordnun-
kandellen und bratet sie in dem von der Brühe abgeschöpsteti Fette fchoH nti gunQ b^ . . . . . t . .. _Ofif _ _

Verwertung der Küchenabfälle ist, aus
Dre Verwertung der Mchenabsälle ist ein Gegenstand , ivM

nach wie vor . die Ausmerksamkeit der zuständigen Behörden,'
fordert und die öffentliche Meinung beschäftigt . Nachdem " >̂ °̂ mutz
zu Anfang vorigen Jahres vom hiesigen Magistrat ver,ustis « ff ,
eingerichtete und während mehrerer Monate zweimal wo«
lich durchgesührte Abholung der Küchenabfälle von den
grnndstücken mit Beginn -der wärmeren Jahreszeit eiNgeM
wurde , könnte sich vielleicht der Eindruck geltend mache «' ^
wenn nun in Wiesbaden auf dem Gebiete jede Tätigkeit
gestellt wäre und damit eilte vaterländische Pflicht verletzt
Eine derartige Annahme ist indessen unbegründet . Tie
Verwaltung behält diese Angelegenheit dauernd irn Auge , ^

L.

Rheu
durch

srch aber gegenwärtig mit ihr Nicht unmittelbar , wer ! durch PfiH' m. , , C - r,” .. . - L ‘Pi V W. rvI i- V-1a-t rt
Veranstaltungen dafür gesorgt ist, daß auch weiterhin
hiesigen als Viehsutter geeigneten Wfälle , Speisereste u . 1
ihrer Bestimmung Angeführt werden . Es soll dabei , nvvij
erwähnt blecken , daß diese Stoffe inzwischen durch die 9™
M -ere Ausnutzung aller Lebensmittel sowohl an Nährwev»
auch an Menge eingebüßt haben . Ihren Weg znm Verbran
finden sie jetzt auf verschiedene Weise . - Teilweise werdeU
aus großen Haushaltungen -und Wirtschaftsbetrieben (VW
Gastwirtschaiten . Militärküchen nsw .) von jetten Abnehmern ™
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lt , wie das schon vor dem Kriege geschah , teilweise
-uineist aus den Einzelyaushaltungen von den heim-
avjMeuten mitgenommen oder von den in den Vör¬
den Viehbesitzern , welchen zu dem Zwecke bestimmte
, Aerwiesen sind , mit Handwagen eingesammelt . Es

keinerlei Werte verloren . :
Befestigung der Paket -Aufschrifte«

»ricgÄeginn mackst sich im Postpaketverkehr ein Uebelstand
küssen Beseitigung bringend geboten ist. Wir meinen das
« der Aufschriften von den Paketen während der Beförüe-
Kehlen Geht natürlich alle möglichen unangenehmen Folgen

^-n?an weil; nicht, wohin mit der Sendung , sie wird verzögert,
verursacht viel Aerger und VeiÄruß . Ae Ursache liegt

«iten Füllen an der Post . In der Regel trägt die Schuld
Äe Art der Aufschrift selbst, oder ihre unzulängliche Beiestt-

«akete. Häufig wird ganz minderwertiger , schlecht haftender
,ndt Dann aber bedenkt man nicht, daß aus Sackleinwand,
iLmern, Büchsen u. dgl . aufgeklebte Aufschriften schlecht haften.

'Sendungen empfiehlt es sich, kräftige, mit Lesen vcrfchene
verwenden, und sie mit gutem Bindfaden fest anzubinden,

der Herstellung seiner Pakete nicht beachtet, kann leicht
davon haben.

«ostverkehr zwischen Deutschland und Portugal
«ch eingestellt und findet auch auf dem Wege über
Länder nicht mehr statt . Es werden daher keinerlei
nnacn nach Portugal mehr angenommen ; bereits vor¬
der durch die Briefkasten zur Einlieferung ge-

. Sendungen werden den Absendern zurückgegeben,
iband der Gesellschaften mit beschränkterHaftung E. B.
W 35, Potsdamers " -. 28, versendet soeben an eine sehr
Ehl von Gesellschaften mit beschränkter Haftung
rett  Kriegsgewinnsteuer betreffenden Aagebogcn . Das

ssm Beantwortung sich ergebende Material soll in
sprechender Weise zu Eingaben an den Bundesrat
icbstag verwandt werden . Es dürfte im Interesse jeder

ft liegen , der Bitte des Verbandes wegen unverzüg-
ifüllung des Fragebogens zu entsprechen , der übri-
auf Wunsch jeder Gesellschaft zugesandt werden wird.

ug von Schnell - und Eilzügen ans Militärfahrschcinc
er die Benutzung von Schnell -- und Eilzügen durch Militär-
welche auf Mititarfahrscheine reisen, sind folgende neue Pc-

ien mit sofortiger Gültigkeit erlassen worden : Offiziere, Sam --
X Veterinäroffiziere , obere Beamte , Angehörige der freiwillr --

..ke»pflege usw. mit Militärfahrschein zweiter Klasse dürfen
nstrcisen und bei Urlanbsrcisen zur Wiederherstellung der Ge-

die Schnell- und Wtzüge nur dann benutzen, wenn die Be-
ia  auf den! Militärfahrschein bescheinigt ist. Vermerke auf lex--
„Hat Zuschlag selbst zu zahlen" oder ähnliche Bemerkungen

„gültig. Ofsiiziere, Sanitäts - und Veterinärosstziere usw., die
und Gilzüge auf Militärfahrschein benutzen, die nur für Per-
! ausgestellt und nicht vom BahnhofskoMmandanten oder Bahn-
-her für Schnell - oder Eilzüge gültig geschrieben sind, sind
nq von Fahrkarten des öffentlichen Verkehrs zu crsuckstn. Wird
veigert, ist auf dem Militärfahrfchcin eutspreckstnder Vermerk
gen, daß Schnell - und Eilzügc benutzt worden find . Mann-
vom Offizierstellvertreter abwärts und Angehörige der. frei-
Arailkenpflcge mit Militärsahrscheincn dritter Klasse dürfen

Urlaubsreifen außerhalb der Festzeiten (Ostern , Pfingsten usw.)
I benutzen, auch wenn der Schein nur für Personenzüge gilt.

,üge dürfen nur benutzt werden, wenn der Fahrschein die Berech-
hierzu enthält . /

Neues Schuljahr 1918
Tas neue Schuliahr an den Volks- und Mittelschulen beginnt
tag, den l . April , vormittags 8 Uhr, mit einer Konferenz der
am Lehrerkollegien. Der Unterricht  für die bereits einge-
„ Kinder fängt um 9 Uhr an . Die Ausnahme  der Schn l-
uige erfolgt unt 10 Uhr.

Ehrengabe
Zmmelmann und Boelke, unsere bekannten Fliegeroffiziere , die
,eit Jahren Mitglieder des Allgemeinen Deutschen Automobil-
sind, wurden drefer Tage durch eine hübsche Auszeichnung übcr-

Tie Mubleitung hatte auf Beschluß der Borftandschast zwei
rillanten besetzte goldene Ehrennadeln des Klubs Herstellen lassen
e mit den Grüßen ihrer zurzeit 24 000. Klubkameraden den tapse-
licgcrn ins Feld gesandt.

Lokal-Gewerbevereiu Wiesbaden
-eute Mittwoch, abends 8 Uhr, findet in der Aula der
beschule ein Vortrag über : Aegypten und der Suez-
(mit Lichtbildern ) statt . Redner ist Herr Pfarrer Direk-
D. Erwin Becker. Damen wollen ohne Hut erscheinen:

i haben keinen Zutritt.
Bortrag

Backöfen, Dil Tie Psychologie der großen Heerführer!  so
ene.̂ Schimd das Thema über das am Donnerstag , den 16., abends

Herr Geheimrat Professor Ziehen  auf Einladung des
„Franenb -ildungj — Frauenstudium " in der Aula des
I sprechen wird . Tie psychologische Analyse der Eigen-

e : Achsen
Onscheibe
lang , Blei«

>er mit Spli^
förmigem?
iben , Schnack

udiverkskam:
l dem Hände«
iack-Beutel
,ern oermö
Wiesbaden

ßatronenwagck .
0 und Nr . die den großen Heerführer ansmachen , an Händen ge-

iicher Beispiele von einem bedeutenden Gelehrten wie
Geheimrat Ziehen behandelt , dürste als ganz besonders

len eine cq emäß das größte Interesse erwecken. Ter Vortrag findet
Ä ^ " »f? b̂ Dreiem Eintritt auch für Nichtmitglieder statt ; Karten für

vorbehaltene Plätze in den vordersten Reihen für 8 Mark
m Saaleingang erhältlich.

Schöffengericht
Wegen Milchfälschung  verurteilte das Schöffengericht

den Landwirt Wilhelm Schmidt von Nordenstadt
Mark Geldstrafe . Zugleich ordnete der Gerichtshof die

chgctbe des entscheidenden Teiles des Urteils ans Kosten
»geklagten in der Zeitung an . ' t

Du sollst keinen Faulenzer unterstütze»
. immer kommt es vor , daß süngerc „Arbeitslofe " an unsere

»vpfen und um Almosen bitten . Als falsche Barmherzigkeiteni
'uiuzfassen, daß man solchen hingen Leuten Unterstützungen

In einer Zeit , in der wir rede Hand nötig haben für die?
»»» von Kriegsardeiten , darf es keine Arbeitslosen geben. Tic,-
"toi , arbeitslos zu sein, sind arbeitsscheu.

Mehr Reinlichkeit ans den Bürgerstetgen
ist des öfteren die Wahrnehmung gemacht und hier auch

1 Beschwerde darüber geführt worden , daß das Beschmutzen
»rgersteige und Gehwege innerhalb der Stadt durch Hunde
mögender Weise überhand genommen hat . Der Polizei-

^nimmt daher im Interesse der allgemeinen Reinlich-
der Sicherheit des Fußgängerverkehrs a.uf den Bürger-

und sonstigen Gehwegen der Stadt Veranlassung , auf
»mnnungen des § 73 der für Wiesbaden gültigen Straßen-
. rordnung vom 10. Oktober 1910, nach welchen jede Vcr-
Mng der öffentlichen Straße untersagt und mit Strafe
st ist. ausdrücklich hinzuweisen . Verantwortlich für Zu-
wvdlungen in solchen Fällen sind diejenigen Personen,

^ Leitung oder Aussicht solche Hunde zur Zeit der
rE'wmutzung sich befinden . Um diesen Mißstand mit Er-
vekampfen , hat der Polizeipräsident die Schutzleute ange-

lvert
ckeisch, .von
rngen sei. M
hes gchtig
soll, vor , nil

: werden, dcnck
oenig von,»
nur die SoD

nährenden
.s Fleisch
m vollen iSöf
nde Brühe'
Lieferant . W
rühr genoiff
chöpft mau-
ns. Das Fl
is es garge
,sngemisi« i.1
it . etioas et«
llkartoffeln,Z
>etwas
lMaschine tr^
mi daraus^
n Fette schö»

instand , >vel<̂
^ Behörden s

Nachdem^
t Versuchs^
stmal IvöD
on den . Hst"!
tzeit einges^
d machen,
Tätigkeit eq
verlegt tvA

t . Die ü?tW
x Auge , bei
it durch MH
oeiterhin
erefte u . W
ab ei nichts
rc!i die SV

Nährwert
m BerbrE
ife werden^
rieben
inehmern

Rheumatiker und Nervenleidende.
durch Togal voll kommen von meinem Leiden

<> befreit.
■- ,~1! Luise Kirks, Fürstenberg , schreibt u . a . : „ Ich litt den

!>s? »uner an heftigem Reißen in den .Schultern , so daß ich
e? und gewöhnliche Hausarbeiten nur unter großen Schmerzen
-lonnte. Alle Mittel , die ici> dagegen aufwendetc, waren

rch endlich Togal - Tabletten  versuchte . Durch diese
u^ n ,neinem Leiden vollkommen befreit worden. Aus Tank-

«h um anderen Leidenden eine gleiche Heilung zu vermitteln,
^les Zeugnis zur beliebigen Benutzung aus freien Stücken

Dasselbe Lob werden alle dem Togal  ausstellen , welche
watismus , Hexenschuß, Ischias , Schmerzen in den Gelenken
»- Gicht, sowie bei allen Arten von Nerven- und Kops-

—» ""stunden . Es gibt nichts besseres und wirkt selbst in Fällen,
Mittel versagen. Togal - Tab letten  wurden ärzt-

V ^ d begutachtet. In allen Apotheken erhältlich.

wiesen , diesem Gegenstände ganz besondere Aufmerksamkeit zu
schenken und in gegebenen Fällen gegen Zuwiderhandelnde zwecks
strenger Bestrafung unnachsichtlich Anzeige zu erschtten.

Gegen die Mode -Auswüchse
Aus seinem Leserkreise wird dem „Franks . Gen.-Anz." geschrieben:

Der Erlaß des Kommandierenden Generals in Nürnberg war geimtz
der Mehrzahl des deutsckien Volkes aus dem Herzen gesprochen. Ist
es nicht eine große Schande für unsere Frauenwelt , daß sie nlcht mehr
Verständnis für unsere Zeit bekundet, als daß sie sich letzt eine Tracht
als „Mode " aufreden läßt , die geradezu eine Verschwendung knapp
gewordener Rohfwffe bedeutet ? Haben sich unsere Frauen und Mädchen
wohl schon Gedanken darüber gemacht, was die Männer im Felde,
die beispiellosen Heldenmut bekunden und zu Tauseichcn bluten , dazu
sagen ? Müssen sie es nicht als Ironie empfinden, daß in einer Zeit,
lvo der größte Teil der Wollswfse zu militärischen Zwecken beschlag¬
nahmt ist, von der Mode gefordert wird , daß möglichst viele Meter
Stoß zur Kleidung der Frau verwendet werden, .daß der Rock so kurz,
sein mutz, daß möglichst hohe Stiefelchen getragen werden, während die
Lederpreise ins Enorme gestiegen sind, daß , wahrend das deutsche Herz
in tiefem Ernst dem furchtbaren Entscheidungskamps entgegcnbangt<
die deutsche Frau sich eine Baiadcrenfrisur zurechtmacht und den Hut
schief aufs Ohr setzt. — Soll das die segemsreiche Wirkung dieses
schweren Kriegs nach innen sein? Soll das der Ausdruck der Dew-
kungsweise unserer deutschen Frauen fein, das eine felbständlge deutsche
Mode , die den Abbildungen der ausländischen Modeblätter so ähnlich
sieht, daß man an dieser Selbständigkeit — Gott fet Dank — zweifeln
muß ? Wo sind die vielgenannten Organisationen der denkenden Frauen,
die letzt wahrhaftig Aufgaben zu erstillen haben, die näher liegen als
alle möglichen verstiegenen Ideale . Hier sollten sie belehrend, auf-
llärend ecngreifen, damit hätten sie ihre Daseinsberechtigung erwiesen und
sich zugleich die Sympathien des ganzen Volkes gesichert! (Diesen
Ausführungen hat man nichts mehr hrnzuzufügen.)

Kunstnotize«
* Kurhaus.  Am Donnerstag abend findet im' Abonnemmt

ein „Johann Strauß -- und Suppee -Abend" des Städt . Kurorchesters
unter Herrn Kurkapellmeister Jrmer 's Leitung statt.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben:  Am 10 . März : Rentnerin Louise Adelaide Köster,

81 I . Sofie Drögmöller , geb. Lindroos , 72 I . Invalide Heinrich
Diehl , 55 I . Berta Wintermcier , geb. Schäfer, 40 I . Ami 11. März:
Architekt August Rosset, 38 I.

Aus dem Geschäftsleben
Von Jofepha Wirth - Dessau wird ein Büchlein herausgegeben,

das allen Hausfrauen willkommen fein dürfte . ES ist dies : „ Was die
Hausfrau vom Gas wissen muß ." Die Verfasserin gibt darin eine
Anleitung über die zweckmäßige Anwendung des Gases im Haushalt.
Sie erklärt an Hand zahlreiche!: Abbildungen, wie man den Ver¬
brauch mit Hilfe des Gasmessers selbst kontrollieren kann, wie man
die Glühstrümpfe neu aufsetzt, die Brenner reguliert und reinigt und
die Kochflammcn zweckmäßig einstellt . Dem Braten und Backen mit
Gas , wobei das Rösten aus dem Grill ohne Zusatz von .Fett hervor¬
gehoben wird , ist ein vcsondcres Kapitel gewidmet usw.

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Mittwoch, den 18. März 1916.

78. Vorstellung.
Bei aufgehobenem Monnement . — Dienst- und Freiplätze sind aufgehoben

Zweiter Volks-Abend:
Der »ene Herr

Schauspiel in 7 Vorgängen von Ernst von Wildenbruch.
In Szene gesetzt von Herrn Regisseur Legal.

Jriedrich Wilhelm, Kurprinz, später Kurfürst von Brandenburg Herr Albert
Prinzessin Hollandine von der PfalzFrau  Gebühr
Adam Graf von Schwarzenberg. Scatthalter von Brandenburg, .

Heermeister des <cohanniterordens . . . . . . . . Herr EhrenS
Moritz August von Rochowe, . . . . . . . Herr Everth
Dictrich von Kracht ! Obersten . . . . . . . Herr Schwab
Konrad von Burgsdorf I Herr Zollintartmann Goldackeri Herr Schneeweißolkmann ( . . . . . . . Herr Mebus
Schapelo« »Oberstleutnants . . . . . . . Herr Bendhack
Dargitz t . . . . . . . H -rr Schäfer
von Waldow ' . Herr Schmidt
Werner von der Schulenberg, Hofherr . . . Herr Tester
Gallas , Oeftevreichifcher Gereralleutnant . . . . • • . Herr Radius
Claudine von Rochow, Moritz Augusts Schwester . . Fr . Bayrhammer
Birkentisch, Haushofmeister im Haufe Schwarzenbergs . . Herr Lehrmaun
Ein Trabant im Hause Schwarzenbergs . • Herr Preuß
Jakob Blechschmidk, Wirtshausbesitzer. . Herr Legal
Male, seine Frau . . . Frl . Wohlgemuth
Liese, beider Tochter . . Frl . Reimers
Prediger BergiuS. . < • • • . . Herr Kober
Friese», Kamme, von Berlin . . Herr Jacobh
Trumbach, ,, . . . . . . . . . . Hrro Älafchek
Schönirunn, Bürger . . . . Herr Anvriano
Ncckel Wollkopp, Geselle bei Blechschmidt . Herr Herrmann
Ein Hosfourier . . . . Herr Spieß?ritze Storch) . H-rr Haasärwolf r Soldaten im Rochvw'fchen Regiment . . Herr Gerharts
Kobow j . . Herr DSring
Die polnische Kathrine I . . . . . . Frl , Pfeiffer
Die Lowise von Berlin > Soldatendirnen . . . . . . Frl , Mondorf
Die rote Stettinerin j . Frl . Jüttner
Bürger und Bürgerinnen von Berlin . Soldaten . Soldatendirnen.
Ort : Erster Vorgang zu Rhena in den Niederlanden , alle weiteren

Vorgänge in Berlin . — Zeit : Vor und während 1640.
Spielleitung : Herr Regisseur Legal.

Nach dem 3. Vorgang tritt eine Pause von 15 Minuten , nach dem 5.
eine Pause von 12 Minuten ein.

Anfang 7 Uhr. — Ende nach 10 . 15 Uhr.

Donnerstag . 17 . März , abends 7.30 Uhr (Ab. A) : „Salome " .
Freitag , 17. März (M . B ) : Zum ersten Male : „Das Nürnbergisch

Ei " . Tragödie in vier Akten von Walter Harlan.
-Samstag , 18 . März (Ab. D) : „Mona Lisa" .
Sonntag , 19. März , abends 6.30 Uhr (Ab. C) : „Oberon " .
Montag , 20 . März (Ab. D ) : Zum Vorteile der hieiigen Theater-

Pensions -Anstalt : 1. Benefiz pro 1916 : „Gyges und sein Ring " .

Residenz - Theater.
Wiesbaden, Mittwoch, den 15. März 1916.

Dutzenbkarten gültig ! Neuheit!  Fünfzigerkarten gAtig!
Der Gatte des Frauleins.

Lustspiel in 3. Akten von Gabriel Drcgely . Spielleitung : Dr . H. Rauch.
Anfang 7 Uhr. — Ende »ach S Uhr.

Thalia -Theater :: ÄÄS '.'X
Täglich nachm. 4—11 Uhr: Erstkl. Vorführungen
Vom 15. bis 17. März:
Edelmann und Bauer, Lustspiel in 2 Akten. — Dar
Kriegs-Sofa» Krichs-HumoreSke in 2 Akten. — DeS
Flieger , Drama in 2 Akten

CD

Kurhaus zu Wiesbaden
Mittwoch , den 15. März , nachmittags 4 Uhr : Abonnements -Konzert

des Städtischen Kurorchesters. (Leitung : Herr Konzertmeister Wilhelm
Sadony .) 1. Ins Feld , Marsch (L. Stasny ) ; 2. Ouvertüre zur Oper
„Stradella " (F . v. Floww ) : 3. Wanderlust , Fantasiestück (A. Löschhorn) ;
4. Finale aus der Oper „Maritana " '(W. Wallaee) ; 5 . Schwungräder,
Walzer (Joh . Strauß ): 6. Ouvertüre zu „Boeeaeeio" (F . v. Suppee ) ;
7. Fantasie aus der Oper „Tannhauser " <R . Wagner ) : 8. Obersteiger-
Quadrille (C. Zeller ), ist Abends 8 Uhr : Abonnements -Konzert des
Städtischen Kurorchesters. (Leitung : Herr Hermann Inner , Städt . Kur¬
kapellmeister.) 1. Ouvertüre zur Oper „Morgiane " (B . Scholz) ; 2. Fan¬
tasie aus der Oper „Ter Prophet " (G. Meyerbeer ) : 3. Geschichten aus
dem Wiener Wald , Walzer (Joh . Strauß ) : 4. Blümengeflüster (F.
v. Blon ) ; 5. Ouvertüre zur Oper „Mignon " (A. Thomas ! ; 6. Ball¬
szene (I ) Mayseder ) ; 7. Fantasie aus der Oper „ Ein Maskenball "-
IG . Verdi ).

über das gesetzlich zulässige Matz
hinaus Hafer , Mengkorn , Misch-

srucht , worin sich Hafer befindet , od.Gerste
verfüttert »versündigt fich am Vaterland!

KURSBERICHT
mitgeteilt von

GebrüöM Krler,Bank-GescÄ Wiesbaden, Rbelnstraße 95.
New Yorker BörseNew Yorker Börse

Eisenb . hn -Aktien:
Atch.Top.SantaF6c.
BaltimoreLc Ohio .
Canada Pacific . . .
Chesapeake &Oh.e.
Chic .Milür.St.Paulc.
Denver & Rio Gr. c.
Erie common . . . .
Erie Ist pref . « . . .
Illinois Central c. .
LouisvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk &Western c.
Northern Pacific c. .
Pennsylvania com .
Reading common .
Southern Pacific. .
Southern Railwayc.
South . Railwaypref.
Union pacific «om.
Wabashpref . . . . »

102' /.
SS' /.

164«/,
60»,,
93«/,

8 —
36»/.
51 '/,

102 .—
122 «/,

41/,
104«/.
118«/,
1121/,
56' /.
837,
SS»/,
20»/.
59.—

132.—
42' /.

103»/,
87 '/.

165'/.
61.—
94.-
8.-

30' /.
52«/,

102 .—
123'/,

43/*
105*/,
"97.
"37.

58 »/«
84'/,
08',,
217.
59 '/,

133. -
43' .

Bergw.- u. Ind.-Akt.
Amer. Can com . . .
Amer.Smelt.&Ref.c
Amer. Sug. Rekln, c.
Anaconda Copper c.
Betlehem Steel C. . .
Central Leather . , .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . . .
United StaL Steel e.

» a n P-
Eisenbahn-Bonds:
4°/0 Atch. Top. S. F6
4'/,7 „Baltim.&Ohio
41/,°/„Ches . & Ohio
3®/„Northern Pacific
4°/« a a
4°/0 S.Louis & 8.Pr.
4°/„South. Pac. 1929
4°i .UnionPacjficcy.

Kurse vom
März 13.März

60»/,
'01 °/.
108*/,
56'/.

487_
53».

13?—
169.—
67,-
83»/.

116*/,

102»/,
96»/,
87' /,
66 '/,
93 »/,
68 '/.
88 .—
93*/,

617 ,
100 '/,
106" ,
87 »/,

522 .—
54 .—

134.—
171.—

67 «/,
85 */,

116»/,

102 »/,
967,

. 87 '/,
66 .—
93 »/,
68 '/.
88 «/,

- 93 '/.

Amtliche Devisenkurse der Berliner Börse
für

telegraphische Auszahlungen
VO

13, März
m

14. März

New York 1 Doll.
Geld
5.47

Brief
5.49

Geld
5.47

Brief
5.49

Holland 100 fl. 239.25 239.75 239.25 239.75
Dänemark 100 Kr. 159.75 160.25 159.75 160.25
Schweden 100 Kr. 159.75 160.25 159.75 169.25
Norwegen • 100 Kr. 159.75 160.25 159.75 160.25
Schweiz # # 100 Fr. 105.12 108.37 108. 12 108.37
Wien 1
Budapest }
Rumänien

,
9

, 100 K. 69.65 69.75 69.75 69.35
100 Lei 84.75 85.25 84.75 85.25

Bulgarien • • • • 100 Leva 78.- 79.- 78— 79.-

Gebrüder Krier, Bank-Geschäft,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier. Reich«b*nk- Giro- Konto
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer Kasse , als auch durch
Ausrührung von Börsenaufträgen . Vermietung von feuer - und dlebesaloheren
Panzerschrankfächern . Mündelsichers Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor¬
rätig . — Coupons-Einlösung, auch vor Verfall. Couponsbogen-Besorgung — Vorschuss«
Buf Wertpapiere . -An - und Verkauf aller ausländischen Banknotenund Goldsorton, sovi«

Ausführung aller übrigen in das Bankfach einscblagendea Geschäfte.
An- und Verkauf von Wertpapieren Im freien Verkehr.
Ankauf von russischen und finnländischen Coupona

(gestempeltes und ungestempelten ) .

Zeichnungen  auf die vierte deutsche Kriegsan¬
leihe  werden von uns zu den Orginalbedingungen vollständig
kostenfrei  entgegengenommen.

Amtliche Wasserstands-Nachrichten
Rhein

Wadshut .
Kehl . . .
Maxau . ,
Mannheim.
Worms . .
Mainz . ,
Bingen . .
Caub . .

ltMärz IZ.März

3.73
3.24

1.16
2.21
2.26

3.78
3.26

1.17
2.23
2.29

Main
Würzbmg. . .
Lohr . .
Aschaffenburg. .
Groß-Steinheim.
Offenbach . <
Kvjtheim . . .

Neckar
Wimpfen . . .

11.März

2.30

ta.März

2.30

ZuiilBttlnil her ijetlidjeiigfit!

Beicht-und
ttommunionzettel

in reicher Auswahl
empfiehlt

itt„Mi . MSstltuz"
Wiesbade «, Friedrichstraße 30

Fernsprecher 636.

Amtliche Bekanntmachungen

MMt Mmeckilmg
Die Gültigkeit der Buttermarke „Gruppe 3" beginnt am

15. d. Mts . Die Dauer derselben kann infolge Ser beschränk¬
ten Butterzmveisung durch die Reichsverteilungsstelle noch
nicht bestimmt werden.

Der Preis der Butter ist 2,76 M.
Die Buttermarke „Gruppe 2" verfällt mit dem 14. d. MtL.
Wiesbaden,  den 13. März 1916.

Der Magistrat.
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Zur Kommunion und Konfi
Weine and scöwnrze

in großer Auswehlund Preiswfi]

Wiesbaden , Lan gg38

Ehrt das Andenken unserer toten Helden
durch Beteiligung an der Nagelung des

Eisernen Siegfried
fürKrieger-Witwen und-Waisen

in Wiesbaden.
Zeit der Nagelung:  Morgens 10—1 Uhr , Sonntags von
1I .S0—I Uhr ; nachmittags 3—7 Uhr . Sonntags von 3 - 7 Uhr.
Eiserner Nagel Mk . 1.— (Kinder und Militär ohne Charge
60 Pfg .) r versilberter Nagel Mk . 8.—; vergoldeter Nagel
Mk . 50,—; goldener Stiftungsnagel von Mk . 300.— an.

Für größere Stiftungen sind durch Vereinbarung
mit dem Vorstand

die zwei Armfpangen . die zwei Brustbuckel , das eiserne Kreuz,
die Jahreszahl , sowie kleinere Verzierungen und silberne
Stiftungsnägel für Gesellschaften zu vergeben . — Für Über«

Zahlungen wird besonders quittiert.

Kreiskomitee vom Roten Kreuz , Abteilung IV

Kommission für Kriegswitwen -und -Waisenfürsorge

werden kostenfrei entzezenzenornrnen bei unserer biaupikssse (Rheinstraße
amtlichen Landesbankstellen und Sammelstellen , sowie den Kommiss
>Jassauischen Lebensversich erungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die
inleihen werden 5 lU *lt und , falls Landesbankschuldverschreibungen
verdeü , 4 7 « berechnet

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Spark
Zeichnungen verwendet werden , so verzichten wir auf Einhaltung einer Künc
trist, falls die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeichi
steilen erfolgt . Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 3i i

r. 6

Direktion der nossouisciien Lontt Ke

Kiat)ierftimmer(tiu))
empfiehlt sich

Josef Rees , Wiesbaden
©ofcl)etmer|traße 28. TelephonS96L

Geht auch nach auswärts.

Institut Schranl

Kriegszeitschr., Bücher, Noten >v biü.
eingebunden. Link , Buchbindermeister

Walrainstraße 2'

Tücht. zuverlässiger Kutscher
der alle landwirtschaftlichen Arbeiten
kennen und mitmache» muh und

ein ordentlicher Mann
für kleineren Kuh - und Schweinestall
sofort oder 1 . April gesucht . Auch
Kriegsinvaliden werden berücksichtigt

Svtsverwaltung Aammerbura
bei Lorcha.Rhein.

IK Mnirbeitttimi
finden dauernde Beschäftigung

J . Hertz, tanggasse 20

Komplette

«esse lösen
in allen Gröhen.

«andkessel
in ©u&emailliert . Stahlblech

emailliert und verzinkt.

Gesen und Herde
in großer Auswahl.

M. Frorath Nachf.
MX esbaden , Eisenhandlung . Kirchgasse 24.

a) Prak tisches Nähen , Wäschezuschneiden i ^ der§
Kleidermachen sßian»ich

b) Sticken und Kunsthandarbeit lurgemäjj ei
c ) Zeichnen und Malen nöf umufh
d) Sprach - u. Fortbildungskurse , Kunstgeschii illerie ist fit

Am 1. Mai Beginn des Sommersemester tauf
Anmeldungen und Prospekte durch die Vorsteherin Metizifferu

Antonie Sehr« «en weTb
Sprechstunden täglich mit Ausnahme von Sonntagen und Sam Istr auA, N

nachmittag von 1l —l2 und 3.30—4.30 Uhr . ungeheure
Am r

MimiÄ
. „ , unb besd

bischöfliche berechtigte Realanftalt für MS"
Sechrllassige Realanstalt mit wählst . Latein und Borschule.

5t. Marienschule. Mainz

Bor h
de§ gr>

er dl
' Und dir

m S ti
ls Ei(vorm. Institut Ridder)

Frauenarbeits -, Fortbildungs- und f0  ge
Haushaltungsschule | *Me$>i

Pensionat und Erziehungsanstalt für junge Mädd pariserL
Seminar für Handarbeitslehrerinnen t. daß audj

Wiesbaden , Adelheidstraße 25 tm und if
Lehrfächer : er hat ein

zeugnis berechtigt zum einjähr.-sreiwill . Dienst und zum_
die Obersekunda. Beginn deS Schuljahres : 2 . Mai - AufM „nd Se
bedmgungen des Schülerheims (Willigisplatz 2) und jegliche

durch den geiftl . Rektor . ^

Kaufhaus größten
für sämtl . Manufaktur - und Moden

Damen - Konfektion , Damen -I
Kleiderstoffe,Wäsche ,Weißt
Gardinen,Teppiche , Bett -Wa

“Ir *Wiesbaden »

verlangt

r

i Stranfctai-Ianfattiir
Blanck

Wiesbaden
Friedrichstrasse 39,1.

Hatformen
sowie alle Zutaten.

Federn , Reiher , Blumen
u. s. w.

Beste Bezugsquelle.
Umarbeitungen ln bekannt
sorgfältigster Ausführung.

Halte jetzt
Sprechstunden™SW
Hülsebusch

Zahnarzt
Luisenstr . 49 Fernspr . 3937.

Uvtkttillrt iM KWekmsßtt
Weißzeugnäheuum Zu sq neiden sür den
Berus und fürs Haus in monatlichen
Kurse« und einz. Stunden . Tag - und
Abendkurse. Beginn 15 . März . Büsten
nach Maß, sowie Schnittmuster aller Art
Anmeldungen, sowie Näh von 2—8 Uhr
täglich bei I . Stet » . Kirchgasse 17, 2. Et

und Bütten sind wieder in
allen Größen vorrätig.

M. Rosst
Wagemannstratze3 :: Telefon 2060

Chemiker , der in* Feld mußte,
ließ einen großen Bosten guischäumende

writze Seife
zurück- Bfo 50 Big.

PhilipPSberZstraste 33 pari . l.

Apotheker Widenmeyer 'S

ZMoltiU „FiMs"
sollte in keinem Haushalt fehlen.
Allein-Bertrieb für Wiesbadenu. Vororte

I . sistey jr ., Wiesbaden
Erbacherstr. 2, Telefon 3432.

Schmierseifef§1 £ -yO

nach auswärts 25—35 Pfd. im Zinkeimer
Pfund 40 Pfg.

Jehnsr , Wiesbaden
Bismarckring 6 pt . oder Hof rechts,

« «»lchtli,.
gesucht bei

Wilhelm QhtQUnet
Brauhaus zur Stadt Mainz

4 Große Bleiche 4
Mainz.

Möbelträger gesucht.
Meldungen 5 . 45 Uhr früh  am

Möbelheim L . Rettenmayer
Schiersteiuerstraste

eil, 18  Zchtt all
(Wa se) sucht Stelle für le -chte
Hausarüeiteu mit Familienauschl.
gegen kleine Vergütung . Offerte»
unter 408 a . d . Geschäftsst . d. Ztg.

Zuverl. Haushälterin
kath., mit langjährigen guten Zengnifien,
sucht Stelle bei einem älteren Herrn.
Offerten unter 523
stelle dieser Zeitung.

an die Geschäfts-

Trichtiges, braves
Dienstmädchen

iür gleich oder spätestens1. Mai gesucht.
Frau Seuiinardirekror Knögel . Eltville

2Wulein_ Offerten u
511 an die Geschäftsstelled. Ztg.

Lin Laufmädchen
gesucht. Walter Süß,

Laaggasfe 25.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und Hausbedarfsartik«
in Wiesbaden am 11. März 1916.

Futtermittel bei Händlern
(auf dem Fruchtmarkt, si-he

Sonderbericht),

Hafer.  .
Heu, . . .
Richlstroh. .
Krummstroh.

100 kg
100 kg
100 kg
100 kg

Preis
von bi*

39 80 39 80
16 — 16 —

10 - 10

Butter , Eier , Käse
und Milch

Eßbulter,
Süßrahmb.

Eßbntler, Landb.
Kochbutter
Trinkeier . .
Frische Eier l.
Frisch« Eier 11.
Handkäse . .
Fabrikkäse
Vollmilch.

kg
kg
St.
St.
St.
St.
St.

5 44 5 44

— 22
— 20
— 19

— 23
-22
-20

l Lite:
— 07
— 30

— 07
— 30

Kartoffel « und Zwiebeln
Eßkartoffeln 100 kg
Eßkartoffeln(deut.) 1kg
Zwiebeln . 1 kg

Gemüse.
Weißkraut ausl.
Weißkraut ausl.
Rotkraut . .
Wirsing. . .
Rosenkohl.
Grünkohl , .
Römischkohl .
Kl. gelbe Rüben
Gelbe Rüben.
Schwarzwurzel
Rote Rübe >
Weiße Rüben.
Kohlrabi . .
Erdkohlrabi .
Spinat . .
Blumenkohl(hies.)

8 10
03,0
0 30

8 10
08,6
036

I St . — 71
1 kg - 28

1 St . —80
1 St . - 20

1 kg - 80
1 kg - -

1 kg - -

-70
— 40
—80
—20
-90

IGbd.
1 kg
1 kg
1 kg
l kg
1 St.
I St.
l kg
1 St.

-30
-50
-24
— 20
-20
— 10
-60

-30
— 80
—30
-20
-20
-30
-80

Grüne Erbsen
mit Schale

Trribrettich
Radieschen .
Rettich . . .
Meerrettich
Sellerie .
Kopfsalat .
Endivien . .
Lattich-Salat.
Feldsalat ,
Sparzel .
Supprnsparzel

l kg -

1 Gbd. - 12
1 St . - 10
1 St.
1 St.
1 St.
1 St.
I kg
1 ka

-21
- 10

- 15
- 10
-43
— 30

2 40
—00

3 20
1 -

Obst
Eßiipfel deutsch: 1 k;

„ auslöud 1 kg
Kochäpfel deutsche1 kg
Kochäpfel ausländ. 1kg
Eßbrrnea . « l kg
Kochbirnen. . 1 kg
Zwetschen . . 1 kg
Pflaume» . . 1 kg
Süße Kirschen 1 kg

Herzkv

—63 1 —
50 ■60

l —
— 53

1 —
—60

Süße Herzkirscheni kg - -
Saure Kirschen
Mirabellen. .
Reineclauden.
Pfirsiche. . .
Aprikosen . ,
Stachelbeere» .
Johannisbeeren
Himbeeren. .
Heidelbeeren .
Preiselbeeren .
Gartenerdbeeren
Walderdbeeren
Brombeeren .
Weintraub. ausl
Quitten . . ,
Zitronen . .
Apfelsinen. ,
Kastanien . .
Walnüsse . .
Hasrlniiffe. .

Feidgurkene . 1 St
Treibgnrk n (Salatg .)
Einmachgurken 100 St.
Kürbis . . kg
Tomaten . . 1 kg
Rhabarber . . 1 kg
Grü ned. Bohnen 1 kg
Gr. Stangenbohn. 1 kg
Gr. Buschbohnen i kg
Grü ne Erbsen
Ohne Schal« 1 kg

—80 — 80

. kg
1 kg
1 kg
1 kg
' kg
1 kg
l kg
1 kg
1 kg
1 kg
r kg
1 Lcr.
1 kg

lkg
1 kg
I Sl.
1 St.
» kg
1 kg
1 kg

360 360
—07
— 08

1 —
1 60
160

— 10
—15

1 —
160
1 80

Fisch-
Hering, gesalzen 1 St
Grüner Hering l kg
Seeweitzl. (Mer.) 1 kg
Schellfisch. . I kg
Bratsch-llfisch. 1 kg
Kabeljau ganz 1 ks
Kabeljau,i.Aursch. 1 kg
Heilbutt ganz 1 kg
Salm , frisch ganz 1 kg

—22
-80
140
2 —
1 20
140
2 —
4-
9 —

-30
1 -
1 40
240
140
180
260
5 —

Salm , frisch,
im Ausschnitt 1 kg

Heilbutt,i.Aussch. 1 kg
Steinbutt ganz 1 kg
Sleinbutt,i .Aussch. l kg
Scholl: . I kg
Seezunge groß: 1 kg

„ klein« 1 kg
Rotzunge(Limand.)l kg
Stockfisch
Aal, lebend .
Hecht, lebend,
Karpfen, lebend
Schleien, lebend
Barsch:, leben:
Backfische, lebend
Seehecht ganz
Seehecht/. Aussch. 1
Zander allgsm. 1

l kg
l kg
l kg
l kg
1 kg
1 kg
1 kg

1 kg
kg
kg

12  —
5 50
7 —
8 —
2 —
8 —
6 —
440
1 —
4-

12 —
6 -
7 -
8 -
2 43
8 —
6 —
6 —
1 —
6-

140
180

1 43
1 80

Zander Rhein;. 1 kg
Blauselchen . I kg
Lachsforellm . 1 kg
Bachforellen, lea. 1s ;
Salm , gefror, gz. 1 kg
Salm, gefroren, I kg
Krebse, lebend 1 kg
Hummer, lebend 1 kg

6 —
8 -
4 —
5 —
8 -
9 —

6 —
9 —
4 —
5—
8 —
9 —

Gesinzel uud Wild
Gans
Ente», junze.
Hahn . . .
Huhn . . .
Mallhuhn .
Perlhuhn . ,
Kapaune .
Taube . . .
Fetüzuhn, alt .
Feldhuhn, junz
Enten Hrrbsteut.
Haselhuhn . .
Birkwild . .
Schneehuhn .
Schnepfe . .
Fasan Hahn .
Fasan Henne
Wildente . ,
Hase . . . .
Rehrücken. .
Rehkeule ,
Rehvorderblatt
Hirschrücken.
Hirsch keule .
Hirschvorderblatt
Wildragout
Truthahn . .
Truthuhn . .

450
550

4 50
5 53

6 —
120

6 —
1 20

1 kg
1 St.
15 :.
1 @t,
1 St.
1 St.

1 Sr.
1 St.
1 Sl . - —
1 St . - —

l Sr. - -
l St . - -
1 St . - -
1 St . - — —
1 St . - — -
1 Sc . - -
1 ©t - - -
1 St_ _

1 Sc . - -

Fleischware»

iS
1 kg1kg
- kg
1 kg
1 kg
- kg

720
48«
4- 1
380
4- |4 -
380
3-
30«
3- !
3t
1Ü0

Schinken, gekocht
Dörrfleisch. .
Solperfleisch .
Nierenfett . .
Schwartenmagen
Bratwurst . .
Fleischwurst .
Leberwnrst. .
Leberwnrst, bessereI kg
Blutwurst frisch 1 kg
Blutwurst, HauSm. 1 kg
Roßfleisch . . 1 kg

Hülsen strichle«ab
Erbsen ungesch. JOO kg 124-
Speisebohnen . 103 kg 104—
Linsen . . 100 kg ——
Weizenmehl0

alte Bestände 100 kg ——
Weizenmehl8 i°/,iges,

103 kg 41-
Roggenmehl 82°/0 103 kg 38 80

Brot I
Schwarzbrot, ge¬
mischtesB -or au , \ars"»?.}»••-«
Kartoffelmehl
Semmel, Brötchen kg 0 85

Kolonialwaren
Weizenmehl zur

Speisebereit'ingO lkg —50
Rvggenmehl zur

SpeisebercitungO lkg -i2  '

150

10 «;
-90 1
-8<

1 Pf
i Pf.
1 kg
1 kg
* kg
1 kg
1 kg
1 St.
1 St.

Erbsen ungesch.
Speisebohnen.
Linsen . . .
Fadennudeln .
We zengneß .
Gerstengraupe.
Reis . , . .
Buchweizengrütze
Hafergrütze. .
Haferflocken .
Gemisch, Backobst
Kaffee, gebrannt.
Zucker, harter.
Speiscsalz . .
Schweinejchmalz,
Heiz - « ■ Beleucht « ^
Sleinkohleu 50 kg
Braunkohlenbriketts50 kg l «V

. 100©t. »J
Petroleum 1 Ltr. — W

«tutiftischck

1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
• kg
1 kg
1 kg
l kg
1 kg
I kg
! kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg

ist.
ll 3

4 (ß ■
_ 61]
-2«
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